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267. Sonntag den 13. November 1892. X. Zahrg.

. Die ßröffnung der parlamentarischen Kampagne
vollzieht sich unter Vorzeichen, die fü r die Regierung nicht eben 
Künftig scheinen. Die Thronrede ist von den zur Eröffnung des 
Landtages anwesenden M itgliedern desselben m it einer H altung 
ausgenommen worden, die m an, ohne sich der Schönfärberei 
lchuldig zu machen, nicht anders a ls  kühl nennen kann; und 
dasselbe Schicksal hat das Exposö gehabt, womit der M inister­
präsident G raf zu E ulenburg die V orlage der Steuergesetz- 
rntwürfe im Abgeordnetenhause begleitete. D ie Besprechungen 
der Presse über die T hronrede find gleichfalls höchst kühl, wenn 
nichts schlimmeres; S tim m en , die ihre Befriedigung über die 
dort dargestellte Lage auesprechen, sind höchst selten, und m an 
darf wohl annehm en, daß sie in diesem Falle der öffentlichen 
Meinung weniger entsprechen, a ls  die S tim m en  auf der Gegenseite.

W as jene Verstim mung bewirkt hat, das w ar wohl in 
"Iter Linie das Zugeständniß der schlechten Finanzlage, in 
Zweiter Linie sicherlich die Auseinandersetzung über die S teuer- 
kesetze. M it der Finanzlage wird sich freilich das Volk wohl 
"der übel abfinden müssen; m it den Steuergesetzen liegt die 
Sache anders. D aß  um diese V orlagen ein hartnäckiger S tre i t  
geführt werden würde, ließ sich seit langer Z eit vorhersehen; 
lstzt, da m an den Gegenstand des Kampfes unm ittelbar vor 
ach hat, da die P arte ien  einander endlich gegenüberstehen, will 
^  uns nicht scheinen, a ls  ob die Ausfichten der R egierung sich 
verbessert hätten. D ie Miquel'schen S teuerentw ürfe eröffnen 
einen Ausblick auf eine Reihe höchst verwickelter F inanzoperatio­
nen; am Ende derselben zeigt sich das B ild  von allerlei Erleich­
terungen fü r den S teuerzahler. Leider ist der Weg bis dahin 
"e it, und mancher mag sich fragen, ob w ir so weit wirklich ge. 
^"gcn  werden, und ob die S teuerreform  nicht in  einem 
S tadium  ins Stocken gerathen könnte, wo so ziemlich jederm ann 
A h r  S teu e rn  zu zahlen und niemand eine Erleichterung hätte, 
-"'an braucht an  den guten G lauben der R egierung gar nicht zu 
zweifeln und kann sich trotzdem die F rage vorlegen, ob, da heute 

Finanzlage so schlecht ist, nicht der Fall eintreten könnte, 
w° es der Regierung einfach unmöglich wäre, auf die sog. Er- 
'^gssteuern  zu verzichten.

D as Gespenst der M ilitärvorlage mag bei diesem Gedanken 
Mönchen, vor die Augen treten. D ie F rage, wie die Kosten der 
E r lä g e  gedeckt werden sollen, bleibt nach wie vor im D unkeln; 

und klarer wird n u r imm er mehr die Thatsache, daß das 
»ich; im S tand e  sein w ird, au s eigenen M itteln  den Auf- 
zu bestreiten. D er Rückgang der Reichseinnahmen, der 

allem eine Frucht der Handelsverträge ist, wird mit jedem 
onatsausweise unverkennbarer, und dabei zeigt sich, daß die 

, Einnahm equellen, welche die Regierung sich zu erschließen 
'"«nicht, „ich, hinreichen werden, die M ehrerfordernisse

M ilitäretätS  zu decken. Schon wird zugestanden, daß eine 
^hohung  der M atrikularbeiträge unvermeidlich sein wird. U nter 

Umständen läßt es sich vollkommen begreifen, daß H err 
b I ^ s tu e l  eine V ertagung der M tlitärvorlage gewünscht hat, 

' sr seine S teuerentw ürfe unter Dach und Fach gebracht hätte 
was ihm vermuthlich imm erhin noch leichter geworden wäre 
Unter den heutigen Verhältnissen.

V e r s t i m m ^ n g ^ h ? r r s c h ^ ? n ? e r ^ m  M itgliedern des ' 
p r e u ß i s c h e n  H e r r e n h a u s e s .  D er zweite Vorsitzende 
unserer ersten Kam mer, F reiherr von Manteuffel-Crossen, w ar  ̂
bei der zweiten S itzung zu der Erklärung genöthigt, daß ihm 
seitens der S taa tsreg ierung  auch nicht eine einzige Vorlage zu­
gegangen sei. S o  m ußten denn die arbeitsfreudig in der H aupt-  ̂
stadt eingetroffenen H errenhausm itglieder wegen M angels an 
Berathungsstoff wieder in die H eim at zurückkehren. W ann  die 
nächste Sitzung stattfinden wird, ist garnicht vorauszusagen. 
Möglich, daß fast der ganze W inter vergeht und daß Ostern 
heranrückt, bis m an —  zur „möglichst schleunigen Durch- 
berathung" des E ta ts  —  das H errenhaus wieder tagen sieht. 
U nter solchen Umständen ist es begreiflich, daß sich der M it­
glieder unserer ersten Kammer eine tiefe Verstimmung über eine 
solche nicht recht würdige B ehandlung bemächtigt hat.

D er Vorstand des W ahlvereins der deutschen Konservativen 
ist am 8. und 9. ds. zu B erlin  versammelt gewesen und hat 
den E n t w u r f  e i n e s  n e u e n  P a r t e i p r o g r a m m s  
im wesentlichen vereinbart. D er E ntw urf wird demnächst den 
konservativen Fraktionen des Reichstages sowie des preußischen 
Herren- und Abgeordnetenhauses vorgelegt. E r bleibt bis zur 
Veröffentlichung durch die „ConservativeCorrespondenz" s e k r e t .  
W as bis jetzt von dem angeblichen In h a lte  des E ntw urfs in die 
Oeffentlichkeit gedrungen ist, beruht auf willkürlichen Kombina­
tionen, da die M itglieder des obenerwähnten Vorstandes sich zur 
Geheimhaltung der in ihren Sitzungen gepflogenen Erörterungen 
und gefaßten Beschlüsse verpflichtet haben. —  D er T erm in  für 
den allgemeinen P a rte itag  ist noch nicht festgesetzt. Vermuthlich 
wird die Einberufung fü r das erste D ritte l des Dezember er­
folgen.

D a s  „M  i l i t ä r  - W o c h e n b l a t t "  veröffentlicht einen 
Artikel, betitelt „ D i e  W a h r h e i t  u n d  i h r  m i l i t ä r i ­
s c h e r  N u t z e n " ,  worin es heißt, wenn jetzt nachgewiesen 
werde, daß alle Heeresreformen noch unausreichend seien, um 
auch m it den verbündeten S ta a te n  der nach Q u a litä t und Q u a n ­
titä t stetig wachsenden S treite rzah l R ußlands und Frankreichs 
unter allen Umständen gewachsen zu sein, so könne darin  doch 
keine Geringschätzung der früheren Leistungen liegen. Diese Lei­
stungen mußten aufs Nothwendigste beschränkt bleiben, weil in 
Deutschland weder die vor keiner Ausgabe für Heereszwecke 
zurückschreckende Freigebigkeit der französischen Volksvertretung, 
noch der unbeschränkte W ille der russischen S ta a ts le itu n g  helfend 
zur S e ite  stehen. D aß  die Landwehr den besten W illen 
habe, ihre Schuldigkeit vor dem Feinde zu thun, sei selbstver­
ständlich. Ebenso selbstverständlich sei eS, daß der militärische 
W erth dieses guten W illens durch die geringere W iderstands­
fähigkeit gegen die S trapazen  des Feldkrtege« erheblich herab- 
gedrückt werde. Bestreite m an dies, so falle der zwingende 
G rund  fort, der Feldarmee jüngere Kräfte zuzuführen. Anderer­
seits aber würde die W ahrheit und Wirklichkeit erheblich Schaden 
leiden, weil ohne Kenntniß der thatsächlichen Verhältnisse von 
der Landwehr im  nächsten Kriege Leistungen vorausgesetzt und 
verlangt w ürden, denen sie beim besten W illen nicht gewachsen 
sei. W as den in der Kelm'schen Broschüre erwähnten Grundsatz 
anlange, daß der sich am besten wehrt, der zuerst zuschlägt, so 
brauche nicht besonders hervorgehoben zu werden, daß Deutschland

Aas Ktiick.
Novelette von E. R u d o r f f .

(Nachdruck verboten).
(Fortsetzung statt Schluß.)

ai w ar das Schwere ausgesprochen! Richard fühlte zu
gleicher Zeit sich wie von einer Last befreit, und wiederum ge­

w itzig t, daß dies einfache Mädchen ihn abwies, 
den " E lc h e n " ,  sagte er m it kluger Abwägung seiner W orte, 
»in» ^  loch te  nicht in G efahr kommen, sie andern S in n e s  zu 
da« ^  auch nicht allzu gleichgültig erscheinen, „w as soll 

bedeuten? darauf w ar ich nicht vorbereitet."
Lot, "^.Ehen S ie , H err Doktor, ich habe einen andern lieb!" 
klibl« ^öche bedeck!« bei dieser Lüge L otten 's W angen, allein sie 
«. nie sich erhoben, denn sie erkannte aus der ganzen H altung  

iira in 's , dß sie das rechte gethan habe. 
ix. , "H ierauf, liebes Lottchen, verzeihen S ie , daß ich diese ver- 
hvff "chb Anrede m ir noch gestatte, bleibt m ir weder etw as zu 

ngch ^  sagen übrig. Auch w ar es wohl zu viel verlangt, 
H ° >ch meinte, S ie  würden eine angemessene Zeit auf mein 
u u ^ w n  w arten. D arf ich fragen, wen S ie  gewählt haben, 

"uch Ih re m  V ater meinen Glückwunsch abstatten?" 
so- ."^ch  bitte mit meinem V ater von dieser Sache nicht zu 

V ' Er soll erst durch mich erfahren, was geschehen ist." 
sich ch einer kurzen, wenig inhaltreichen U nterhaltung empfahl 
schied V ernetgung, m it welcher Lottchen den Ab-
an>i des jungen M annes erwidert, erschien diesem sehr
daz Wssen. I h r e  H altung , der klare, fast überlegene Blick, den
soll« ^  " ^ E N  auf ihn heftete, w aren ihm geradezu w underbar,
dein° "  ^  nicht richtig geschätzt haben? sollte e r - - - - - - - nein,
alle!» ^  gedachte nicht weiter darüber zu sinnen und zu grübeln, 
eta»'" "Er T ag  schloß m it einer Selbstschau, welche ihn in  den 

»Enen Augen nicht erhob, —
" t t e  sagte dem V ater —  wie hätte sie vor dem, welchen

sie ehrte und liebte wie kein anderes Wesen auf der W elt, ein 
Geheimniß haben können —  daß sie eingesehen, wie Richard'S 
Ansichten und die ihrigen nicht zu einander paßten. S o  habe 
sie das leichte B an d , welches ihn m it ihr verknüpfte, nun  gelöst. 
D er alte M ann  erschrak zuerst, dann a ls  er Lotte anscheinend 
so ruhig saß, küßte er sein Kind, preßte Lotte wiederholt an 
seine B rust und sprach dann in tiefer B ew egung: „G o tt hat 
m ir unendlich viel in D ir  gegeben; ich will heute offenbaren 
was für diese S tu n d e  paßt, und u ns, wenn dies möglich w äre, 
noch enger an einander schließen wird."

Lotte erfuhr nun  ein Geheimniß, das sie rührte und er­
hob, sie diesen T ag , so H artes er ihr auch gebracht, den J u ­
gendtraum  von zehn Ja h re n  in ihr vernichtet hatte, m it einem 
Dankgebet gegen G ott schließen ließ.

E inen M onat später erkrankte der brave M a n n ; ein Schlag­
anfall machte ihn arbeitsunfähig, und von Lotte treu  gepflegt 
ging er sanft zur ewigen Ruhe ein. Richard w ar m ehrm als 
während der Krankheit Bethke's erschienen, um nach seinem B e­
finden sich zu erkundigen, doch gesprochen hatte er weder ihn 
noch das Mädchen.

Lotte verkaufte da« H aus und verließ die S ta d t. Richard 
hörte von den Nachbarn, sie sei zu Verw andten auf das Land ge­
zogen. —

W iederum vergingen sechs J a h re , der dänisch-deutsche Krieg 
w ar beendet, und Richard B ertram , obwohl jetzt ein viel beschäf­
tigter Arzt, noch u n v e rh e ira te t. Durch einen Zufall hörte er, 
daß ein lieber UniversitätSgenosie, der Amtsrichter Heinrich Leon- 
hard, welcher den Krieg a ls  Reserve-Offizier mitgemacht hatte, 
von seiner schweren V erw undung genesen sei, und sich a ls  Re- 
konvaleSzent in  einem benachbarten B adeort aufhalle. E r be­
schloß Leonhard ungesäumt aufzusuchen und ihm zu sagen, wie 
es ihn gefreut habe zu erfahren, daß er, den m an bereits auf­
gegeben und todt gesagt habe, nun dem Leben und seinem Amte 
zurückgegeben sei. E s w ar ein herzliches Wiedersehen, und nach-

und seine V erbündeten nicht den Frieden stören würden, das sei 
weltbekannt. Aber deshalb ängstlich daran  festzuhalten, daß die 
Friedensneigung im Falle einer S tö ru n g  des Friedens von geg­
nerischer S e ite  auch darin  zum Ausdruck kommen müsse, daß 
von vornherein n u r von einer m e c h a n i s c h e n  Vertheidigung die 
Rede sein könnte, das widerspreche vor allem dem nationalen  
Interesse, weil es eine Krtegsführung im Gefolge hätte, welche 
militärisch die besten Chancen des Erfolges au s der H and gebe.

Nach der d e u t s c h - f r e i s i n n i g e n  Doktrin soll fü r 
das deutsche Heer eine z w e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t  zur 
A usbildung völlig genügen; das dritte D ienstjahr sei — so wird 
auf jener S e ite  standhaft behauptet —  durchaus überflüssig, in  
ihm „verbum m eln" n u r die Leute. S o  lauten die militärischen 
Gutachten, wenn es sich um  das d e u t s c h e  H e e r  handelt. A nders 
u rtheilt m an auf jener S e ite , wenn m an ausländische V erhält­
nisse ins Auge faßt, und zwar aus dem G runde ins Auge faßt, 
um die W ehrkraft unserer voraussichtlichen Gegner a ls  möglichst 
m angelhaft zu schildern. D as „B erlin e r T ag eb la tt"  N r. 570  
schreibt nämlich: „ I m  J a h re  1891 gelangten in Frankreich
188 507  M ann , ausgeschlossen 25 000  Freiwillige, zur Einstellung. 
H iervon wurden 185 837  M an n  der Armee zugetheilt. Diese 
M annschaften, welche an  sich zum T heil körperlich minderwerthig 
(?) im Vergleich zu den deutschen Rekruten find, dienen aber 
n ic h t  d r e i v o l l e J a h r e ;  alle M annschaften dieser Ziffer können 
m ithin auch nicht dieselbe KriegStüchtigkeit erlangen." Diese 
Aeußerung genügt, um  darzuthun, daß der Deutschfreifinn n u r 
au s Popularitätsrückfichten für die bedingungslose zweijährige 
Dienstzeit ein tritt, obwohl ihm bewußt ist, daß die zweijährig 
Gedienten nicht ohne weiteres dieselbe KriegStüchtigkeit erreichen 
können, a ls  die D reijährigen. D er Deutschfreifinn treibt also 
Parteitaktik  auf Kosten unserer nationalen  Sicherheit.

A us P etersburg  wird der „Kreuzzeitung" geschrieben: „A us 
guter Quelle kann ich Ih n e n  nunm ehr m ittheilen, daß die 
r u s s i s c h - d e u t s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  
n u r dann zu einem R esultate führen werden, wenn m an auf 
deutscher S e ite  seine Wünsche auf das denkbar bescheidenste M aß 
herabstimmt. M an  ist in hiesigen Regierungskreisen der festen 
Ueberzeugung, daß das deutsche A usw ärtige Amt j e d e s  Aner­
bieten, auch das geringfügigste acceptiren w ird, da, wie m an 
glaubt, die öffentliche M einung in Deutschland Differentialzöllen 
durchaus abgeneigt ist, und das A usw ärtige Amt es daher nicht 
riskiren würde, es auf solche R ußland  gegenüber ankommen zu 
lassen. B ei dieser Sachlage kann ich Ih n e n  a ls  deutscher P a tr io t  
n u r wünschen, daß I h r  A usw ärtiges Amt diesm al, wie m an zu 
sagen pflegt, Nerven hat, die V erhandlungen m it R ußland  wegen 
zu geringen Angebots aufgiebt und ruhig G etre id e-D iffe ren tia l­
zölle gegen R ußland  bestehen läß t." Hierzu bemerkt die „Kreuz- 
Z e itu n g " : W ir glauben versichern zu können, daß m an sich in  
R ußland  gründlich irr t , wenn m an auf Nachgiebigkeit von deut- 
scher S e ite  rechnet.

D ie Lösung der u n g a r i s c h e n  K a b i n e t s k r i s i s  
ist nahe bevorstehend. E s  gilt jetzt fast fü r gewiß, daß Finanz- 
minister Weckerle die B ildung  des neuen Kabinets übernim m t, 
dem dann die meisten M itglieder des jetzigen K abinets, zumal 
auch der K ultusm inister Szaky, angehören werden. Eine Ab­
lehnung des C ivtlehenantrages durch die M agnaten tafel wird 
auch nicht mehr befürchtet; deren W iderstand dürfte gebrochen sie».

dem die beiden M änner in schneller Folge ihre Erlebnisse in 
den letzten sechSzehn Ja h re n  ausgetauscht, sagte der A m tsrich ter: 
„ D a s beste habe ich noch m itzutheilen: in fünf Wochen verhei« 
rathe ich mich."

„D u  bist ein glücklicher B rä u tig a m ? "
„ J a ,  und ich habe nie geglaubt, daß jemand eine ähnliche 

Zuversicht für das Glück seines künftigen Lebens in  sich tragen 
könne, a ls  es bei m ir der F all ist."

„W o hast D u  D eine B ra u t kennen gelernt und wenn es 
nicht zuviel verlangt ist, so laß mich wissen woher sie stammt, 
wer ihre E ltern  find."

„Kennen gelernt habe ich Renate am Krankenbett, a ls  
meine aufopfernde P flegerin ; ihr verdanke ich das Leben, wel­
ches sie nun  m it m ir theilen soll. E s stand gar schlimm um  
mich, m an bedurfte einer Pflegerin  von der höchsten Sorgsam - 
keit und E rfahrung. R eante, dem großen Krankenhause der 
Barmherzigkeit angehörtg, das unter der Leitung der G räfin  
W artenegg in  der H auptstadt steht, wurde herbeigerufen und be­
gann ihr schweres Amt. Durch ihre S o rg e  genas ich nicht n u r  
leiblich, sondern auch mein Geist ging wie durch ein erfrischen­
des Bad. A ls ich soweit w ar, daß sie m ir vorlesen durfte, 
haben w ir unsere Gedanken über das Gelesene ausgetauscht, und 
ich durfte zum ersten M al in  meinem Leben in eine S eele  schau­
en, welche ganz Reinheit, Pflichttreue und Liebe athmet. E in ­
m al sagte sie zu m ir —  w ir hatten gerade von einem verfehl­
ten Leben, von I r ru n g e n , von dem Suchen nach Befriedigung 
und Glück gelesen: „ich fühle mich befriedigt, ich bin glücklich!" 
D a s  ist ein großes W ort, entgegnete ich, fürchten S ie  den Neid 
der G ötter nicht? Ich  kenne keine G ötter, n u r G ott, und w as 
ich in m ir besitze, vermag niem and m ir zu rauben !" Erklären 
S ie  m ir, w orauf I h r  Glücksgesühl sich gründet. „A ls ich vor 
fünf Ja h re n  mich entschloß, den B eruf einer Krankenpflegerin 
zu wählen und die G räfin  W artenegg bat, mich aufzunehmen, 
sagte sie im Laufe unserer U nterredung: D a s  Glück ist jedem



Aus L e n S  wird erneute Gährung unter den Bergarbeitern 
und das Bevorstehen eines Ausstandes gemeldet.

I n  P a r i s  rechnet man m it der Eventualität einer M i -  
n i s t e r k r i s e  anläßlich der am Mittwoch stattfindenden Be­
rathung des Paßgesetzes; die Ablehnung des Gesetzes g ilt fü r 
sehr wahrscheinlich.

Der Pariser „M a lin "  meldet: Am Sonnabend Nach­
mittag 3 Uhr erfolgte in  Petersburg die Unterzeichnung des 
P rä lim in a r - Vertrags der r u s s i s c h  - f r a n z ö s i s c h e n  
A l l i a n z .  D ie „N ationa lztg .", der diese wegen der derzeitigen 
Abwesenheit des französischen Botschafters in  Petersburg von 
seinem Posten wenig wahrscheinliche Nachricht überm ittelt w ird, 
bemerkt dazu: Möglicherweise ist die an sich unrichtige Meldung 
des „M a ttn "  das Echo eines wirklichen Vorgangs.

Das p o r t u g i e s i s c h e  Königspaar ist zum Besuche am 
M adrider Hofe gestern eingetroffen. Bei der Abfahrt des 
Königs in  Lissabon fand eine Kundgebung statt, bei welcher 
wiederholt die R ufe: „Hoch das V a te rland !" „N ieder m it dem 
englischen Bündnisse!" laut wurden und 9 Verhaftungen er­
folgten, doch mißt man diesem Zwtschenfalle in  maßgebenden 
Kreisen keine weitergehende Bedeutung bei.

Daß Lord Kimberley m it seinem Ausspruch auf dem Lord- 
Mayors-Bankett: „D ie  Noth des H a n d e l s  ist groß", Recht 
gehabt, beweisen folgende Zahlen: D ie E in fuhr G r o ß ­
b r i t a n n i e n s  ist im verflossenen M onat gegen den des V o r­
jahres um 42, die Ausfuhr um 4 8 */, M illionen Mark zurück­
gegangen. I n  den 10 Monaten dieses Jahres hat sich die Aus­
fuhr um 388 M illionen  M ark, d. i. ca. 10 °/<>, verringert, wo­
von auf die hauptsächlichsten Industrien, die Textilwaaren- und 
Metall-Fabrikation, 117 bezw. 120 M ill.  M ark entfallen.

Die schwedi sche A r m e e o r g a n i s a t i o n s v o r l a g e  hat 
tin  ihren wichtigsten Bestimmungen die Zustimmung der I .  Ab­
theilung des Reichstagsausschufscs erhalten; dieselbe wünschte jedoch 
noch verschiedene Ersparnisse. A ls tägliche Löhnung fü r jeden zum 
Heeresdienst Einberufenen wurden 50 Oere vorgeschlagen.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  11. November 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  heute Abend 11 Uhr aus 
Königswusterhausen in  Potsdam zurückerwartet.

—  Se. Majestät der König von Sachsen tr if f t  heute Abend 
9 Uhr 10 M in . auf dem Bahnhof Friedrichstraße von Königs- 
Wusterhausen hier ein nnd nim m t im hiesigen königlichen Schloß 
Wohnung.

— Deutsche Ordensverleihungen an Franzosen sind erklär­
licherweise selten. Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht heute 
die seitens des Kaisers erfolgte Verleihung des Kronenordens 2. 
bezw. 3. Klaffe an den Kommandanten des französischen 
Kriegsschiffes „H ugon" und an den französischen Schiffsleutenant 
Garnier.

—  D ie jüngst verbreitete Nachricht der Kaiser habe das 
Protektorat über sämmtliche Feuerwehren Preußens übernommen, 
erweist sich als unrichtig.

—  Die Wiederherstellung des ersten Präsidenten des 
Herrenhauses, Herzog von Rattbor, ist dem Vernehmen nach 
baldigst zu erwarten.

— Z u r Bürgermeisterwahl schreibt die Volkszeitung: „V on  
der Kandidatur des S tadtraths Mcnbrink fü r den Bürgermeister- 
posten w ird jetzt nicht mehr gesprochen. Nach unseren In fo r ­
mationen kommt zur Ze it ernstlich in  Frage Rechisanwalt 
Kirschner in  BreSlau. Der aussichtsreichste Konkurrent desselben, 
Oberbürgermeister Westerburg in  Hanau, ist inzwischen zum 
Oberbürgermeister in  Kassel gewählt worden und dürfte, da er 
die dortige Stelle jedenfalls annehmen w ird, fü r die vakante 
Bürgermeisterstelle in B e rlin  nicht mehr in Betracht kommen."

— D ie türkische Regierung hatte das Zentralkomitee des 
deutschen Rothen Kreuzes ersucht, ih r bei der Herstellung und 
inneren Einrichtung eines Barackenlazareths von 200 Betten 
behilflich zu sein. Dem ist entsprochen worden, und schon in 
den nächsten Tagen geht das Lazareth nach Konstantinopel ab. 
Gestern wurde dasselbe vom türkischen Botschafter besichtigt, der 
sich ebenso wie die anwesenden sachverständigen Autoritäten 
äußerst anerkennend über die Zweckmäßigkeit der Einrichtungen 
des Lazareths aussprach.

—  Dem Bundesrathe sind ferner zugegangen die Etats fü r 
das königl. sächsische und da« königl. württembergische Reichs- 
M ili tä r  - Kontingent nebst einer Übersicht der Maisstärke des 
deutschen Heeres fü r das neue E ia isjahr, sowie die Novelle zum 
Jnvalidensondsgesetz. Letztere Überweist 67 M illionen aus dem 
Kapttalbestand des Jnvalidenfonds an die Reichskaffe zur V er­
stärkung des Betriebsfonds.

Menschen erreichbar, es besteht im freudigen Schaffen und Lie­
ben! W ie recht hatte die edle F ra u ! An jedes Krankenbett 
begleitete mich der Gedanke: durch pflichttreue, aufmerksame A r ­
beit kannst D u die Schmerzen eines M itbruders lindern, die 
Genesung fördern, ihm zeigen, daß jemand da ist, der sich glück­
lich füh lt, seine Leiden zu beseitigen. O wie viele dankbare 
Menschen habe ich gefunden, welche meine Liebe erkannten, m ir 
ihre Achtung geschenkt haben. Was hätte m ir fehlen sollen?" 
Aber sie selbst konnten erkranken, nach schmerzvollen Leiden heim­
gehen würden S ie  auch dann das Gefühl des Glücks in  sich 
bewahren? „ Ic h  hoffe ja, der Hinblick auf den zurückgelegten 
Weg müßte mich stärken, und ich würde doch ebenfalls treue 
Menschen um mich sehen, welche fü r mich sorgten in  aufopfern­
der Liebe."

„Aber, lieber Freund," sagte Leonhard nach einer 
Pause, „D u  würdest in  einem Ir r th u m  Dich befinden, wenn D u 
glauben solltest, Renate hätte immer so ernst gesprochen —  in 
ihrem Wesen liegt eine Freudigkeit, welche auch fü r das Heilere, 
Zatürlich nicht fü r das tr iv ia l Lustige, sich den S in n  bewahrt 
hat."

„Kann ich nicht ihre Bekanntschaft machen, wo weilt sie 
augenblicklich?

„Renate ist noch in  der Residenz beschäftigt, theils eine 
neu eintretende Schwester zu unterweisen, theils die einsacke 
Ausstattung zu be^rgen. Doch schreiben w ir  uns fleißig. Re- 
naten's Erstaunen war groß, als ich um ihre Hand bat. S ie  
konnte es anfänglich, wie sie m ir später gestand, garnicht fassen, 
daß sie nur einem in der Zukunft sich widmen solle. Von der 
G rä fin  Wartenegg erhielt ich einen Glückwunsch von köstlichem 
In h a lt . "

(Schluß folgt.)

—  D ie Kommission fü r die 2. Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich berieth in  ihren letzten 
Sitzungen die Schadenersatzpflicht aus unerlaubten Handlungen. 
Es wurde eine Vorschrift aufgenommen, daß im Falle widerrecht­
licher Tödtung oder Körperverletzung, wenn der Verletzte einen 
D ritten  zur Leistung von Diensten in dessen Hauswesen oder 
Gewerbe verpflichtet war, der Ersatzpflichtige auch dem D ritten  
Schadenersatz zu leisten hat. Ferner soll auch fahrlässige W eiler­
verbreitung unwahrer Nachrichten, die den Kredit, den Erwerb 
und das Fortkommen Anderer schädigen, die Schadenersatzpflicht 
zur Folge haben.

—  Gestern, am Tage der H inrichtung der Chicagoer A nar­
chisten, sollte hier eine anarchistische Zeitung erscheinen und zwar 
in  einer Auflage von 4000. A ls die ersten 500 Exemplare 
gedruckt waren, wurden diese polizeilich beschlagnahmt, der Satz 
zerstört und der Redakteur verhaftet. Letzterer wurde am Abend 
wieder auf freien Fuß gesetzt.

—  Sechs Redakteure Berliner Zeitungen wurden heute zu 
je 10 Mark Strafe verurtheilt wegen Veröffentlichung des Hafl- 
entlaffungsbeschlusses in Sachen Ahlwardt.

—  I m  Oktober d. I .  wurden in  den Münzstätten des
deutschen Reiches ausgeprägt: 66 058 M ark Zwanzigpfennig-,
233 183 Mark Zehnpfennig- und 58 246 Mark Einpfennigstücke.

—  Die Menge des im Oktober d. I .  im deutschen Reiche 
hergestellten Branntweins betrug 189 711 Hektoliter reinen 
Alkohols gegen 156 741 Hektoliter im  Oktober 1891. I n  den 
freien Verkehr wurden nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe 
191 152 Hektoliter übergeführt, gegen 180 473 Hektoliter im  
Vorjahre.

—  Im  Oktober d. I .  wurden aus Deutschland ausgeführt 
inländischer Zucker der Klasse a. 354 806 Doppelzentner (gegen 
589 176 Doppelzentner im Oktober 1891), der Klaffe b. 118103 
Doppelzentner (gegen 168 295) und der Klasse e. 2723 Doppel- 
zentner (gegen 5612).

Ahlen i. Wests., 11. November. Amtliches Ergebniß der 
heute stattgehabten Ersatzwahl eines Landtugsabgeordneten im 5. 
Münsterschen Wahlkreise an Stelle des zurückgetretenen Abgeord­
neten Pellengahr. AmtsgerichtSrath W illobrand (Centrum) er­
hielt 268 Stimmen und ist gewählt, der Gegenkandidat G uts­
besitzer D arup (ebenfalls Centrum) erhielt nur 100 Stimmen.

M arbach , 10. November. D ie heutige Feier des Geburts­
tages Schillers in  seiner Vaterstadt hat sich zu einer denkwürdigen 
gestaltet, indem dem Schillerhaus eine reiche S tiftung  von Briefen 
Schillers und seines Familienkreises, sowie zahlreiche Schiller- 
andenken übergeben wurden.

Ausland.
B rüssel, 11. November. Gestern Abend waren Polizei, 

Gendarmerie und Feuerwehr wieder konfignirt, jedoch find keine 
Zwischensälle vorgekommen. D ie von den Bürgern vorbereitete 
Manifestation fü r nächsten Dienstag gelegentlich des lks vouM8 
beim Namensfeste des König w ird sich gegen das M inisterium , 
die Kammern und das Gericht richten, da der König dem ll'e 
veum  nicht beiwohnt.

London, 11. November. Bei einem gestern Abend von den 
Dissidenten der anglikanischen Kirche veranstalteten Bankett ver­
breitete sich Lord S a lisbu ry  über Uganda. Derselbe gab dem 
Wunsche Ausdruck, daß die Regierung jenes Gebiet nicht auf­
geben möge. Wenn England seine Position fest behaupte, werde 
Deutschland das gleiche thun. Auf diese Weise könne man m it 
Sicherheit den Sklavenhandel unterdrücken. Falls England Uganda 
aufgebe, würden andere Länder an seine Stelle treten, welche 
jene Ansicht nicht hätten.

N ew york, I I .  November. Der „Newyork Herald" ver­
öffentlicht Nachrichten aus Samoa, denen zufolge sich dort eine 
große Unzufriedenheit der Eingeborenen über das Vorgehen des 
Steuerkommissars kundgebe, welcher die drei fremden Mächte 
vertritt. D ie Eingeborenen beklagten sich namentlich über die 
hohen Beamtengehälter, während sie selbst keinen Nutzen von 
den drückenden Steuern hätten. Der Kreuzer „A lltanze" w ird 
sich infolge der bedrohlichen Lage von H onolulu nach Samoa 
begeben.

Newyork, 11. November. F ü r Cleveland sind 290, fü r 
Harrison 128, fü r Weber 28 Elektoren gewählt. Im  Senat 
sitzen 43 Republikaner und 41 Demokraten, welche m it 4 Volks- 
parteilern die Mehrheit bilden. Cleveland erzielte die größte 
Mehrheit seit 20 Jahren.

Washington, 11. November. Es g ilt als Regel, daß nach 
Eintreten eines Regierungswechsels nur der Senat einberufen 
w ird behufs Bestätigung der M itg lieder des Kabinels und der 
diplomatischen Vertreter im Auslande. Gegenwärtig aber glaubt 
man allgemein, daß eine Einberufung beider Häuser erfolgen 
werde, da es sich bet den Wahlen um Fragen der inneren P o litik  
gehandelt hat.

Washington, 11. November. D ie amerikanischen Delegirten 
zur Münzkonferenz erhielten gebundene Ordres zu einer Ver­
ständigung m it den europäischen Regierungen, bezüglich der inter- 
nationalen Anwendung der S ilberwährung herbeizuführen.

Srovinzialnachrichten.
Lautenburg, 10. November. (Untersuchung. Zwangsversteigerung). 

Die Nachforschungen nach der Person des Mörders der Dlugimoster 
Opfer haben bis jetzt leider noch immer ein negatives Resultat gehabt. 
Doch legt man zwei Momenten als positives Resultat der Untersuchung 
eine hochwichtige Bedeutung bei, die leicht zur Ergreifung des Mörders 
führen können. Da ist zunächst ein Fetzen eines Briefkouverts, der als 
Patronpfropsen diente, bei der Leiche des Forstaussehers Kath gefunden 
und vom Staatsanwalt mitgenommen worden. Ferner soll bei einem 
Ind iv iduum  ein Stiefel beschlagnahmt worden sein, der genau in die 
Fußtapfen des Mörders paßt und am Absatz Blutspuren zeigt. Der 
Stiefel ist, wie es heißt, dem Gerichtsckemiker Bischofs nach Berlin ge­
schickt worden, um feststellen zu lassen, ob das B lu t von einem Menschen 
oder Hasen, wie der Eigenthümer des Stiefels behauptet, herrührt. — 
Das dem ehemaligen Kaufmann, Gutsbesitzer Simon Meyer Leiser in 
T h o r n  gehörige Gut Buchenhagen, 637 Ha. 37 A r groß, soll am 29. De­
zember d. I .  im Wege der Zwangsvollstreckung versteigert werden.

Marienwerder, 11. November. (Die Aufstellung eines liberalen 
Kandidaten) für die bevorstehende Reichstagswahl ist unerwarteten 
Schwierigkeiten begegnet. Inzwischen haben, wie die „N . W. M ."  
melden, eine Anzahl Stuhmer Bürger sich für die Kandidatur des dorti­
gen deutschfreisinnigen Amtsrichters Rother entschieden.

Pillkallen, 10. November. (Die Influenza) tr it t  im Kreise P ill-  
kallen wieder epidemisch auf. Vornehmlich werden von ihr ältere Leute 
befallen.

Bromberg, 10. November. (Brandunglück). Vorgestern wurde bei 
einem Brande in Bielawy, einem Dorfe bei Pakosck, die Familie des 
Einwohners Stachowiak durch Brandwunden schwer verletzt. Der M ann, 
die Frau und drei Kinder wurden nach dem Johanniterhospital geschafft. 
Von ihnen sind desselben Tages die drei Kinder, eine Tochter im Alter

von 13 Jahren und zwei Söhne im Alter von 7 ^  bezw. 5 Jahren, ge­
storben. Die Eltern leben noch.

o Posen, 11. November. (Wegebauhilfen. Plötzlicher Tod. Polnischer 
Sprachunterricht). Der Provinzial-Aussckuß hat eine große Anzahl von 
Wegebaubeihilfen im Gesammtbetrage von 213 592 Mk. gewährt. 
M ajor Lorenz vom hier garnisonirenden niederschlesiscken Fuß-Artillerie­
regiment Nr. 5, welcher vom 1. d. M . nach dem Schießplatz bei Jüterbog 
kommandirt war, ist dort plötzlich an Typhus gestorben. — Polnische 
Blätter melden heute aus Bromberg, daß von der dortigen Regierung 
eine Verfügung erlassen worden sei, nach welcher es gestattet wird, daß 
die deutschen Schüler an dem polnischen Privat-Sprachunterricht in den 
Elementarschulen theilnehmen.

Ostrowo, 10. November. (Dominiumverkauf). Die im Kreise 
Ostrowo ungefähr 11 000 Morgen große Domaine Pogrzebow mit Przy- 
byslawic und Rasch-Kowek, bisher im polnischen Besitz, sollen sicherem 
Vernehmen nach vom Fürsten von Thurn und Taxis angekauft werden. 
Angrenzend an diese neu zu erwerbenden Güter liegt das dem Fürsten 
als Lehen gehörige vier Quadratmeilen große Fürstenthum Krotoschin, 
welches derselbe bekanntlich im Jahre 1819 für die Abtretung der Post 
an den preußischen Staat von jenem erhalten hatte. Schon seit den 
fünfziger Jahren hatte der Fürst anliegend jenem Lehnskomplexe Güter 
zusammengekauft und sich dadurch einen Allodialbesitz gegründet, welcher 
m it oben genannten anzukaufenden Domainen an Größe der Hälfte des 
Fürstenthums Krotoschin gleichkommen dürfte, so daß nun die Güter ins­
gesammt gegen 140 000 Morgen betragen würden.

K ös lin , 10. November. (Aus Hypochondrie). E in  in  weitesten 
Kreisen geachteter und beliebter M ann, der Rentier Gustav Herbst, hat 
heute Morgen im Zustande der Hypochondrie durch einen Schuß aus 
seiner Jagdflinte seinem Leben ein Ende gemacht. _________  ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. November 1892.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Aktuar Haß bei der Staatsanwaltschaft 
in Thorn ist an Stelle des ausgeschiedenen M ilitäranw ärters Krause zuM 
ständigen diätarischen Gerichtsschreibergehilfen bei dem Amtsgerichte in 
Elbing ernannt worden.

— ( B ez i r ks  - E i s e n b a h n r a t h ) .  I n  der am 29. d. M ts. in 
Bromberg stattfindenden Sitzung des Bezirks - Eisenbahnraths für den 
Direktionsbezirk Bromberg stehen, wie bereits erwähnt, nur zwei Gegen­
stände auf der Tagesordnung. Es sind dies: eine Vorlage, betreffend 
die Einführung ermäßigter Frachtsätze für sogenannte Futter- bezw- 
Treiberschweine, sowie eine Vorlage der königl. Eisenbahndlrektion, betr. 
die Besprechung über den Sommerfahrplan 1893 für den Eisenbahn- 
bezirk Bromberg. Was die erste Vorlage anlangt, so haben sich die land- 
wirthschaftlicken Centralvereine für Ost- und Westpreußen gutachtlich da­
hin geäußert, daß ein Bedürfniß zur Schaffung einer besonderen Tarif­
position für Futter- bezw. Treiberschweine anzuerkennen sei, während 
die pommerscke ökonomische Gesellschaft die Bedürfnißfrage entschieden 
verneint.

— ( Z u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Eine F rau Pekruhn in Kurzebrack
ist in der Nacht zum Mittwoch plötzlich gestorben. Der behandelnde Arzt 
Herr Sanitätsrath Dr. Poppo hat die Erkrankung n ic h t für cholera- 
verdächtig gehalten. Da jedoch Durchfall vorhanden war, so werden 
weitere Untersuchungen angestellt und die nöthigen Maßnahmen getroffen 
werden. — Aus dem Bureau des Staatskommissars wird folgendes g^ 
meldet: Nach amtlicher M ittheilung ist die Cholera in M lawa in ver­
stärktem Maße aufgetreten. Seit dem 6. d. M ts. sind fünf Erkrankungen 
und ein Todesfall vorgekommen. Es werden ferner Choleraerkrankungen 
aus Nasielsk, zwischen Nowo GeorgiewsL und M lawa belegen, gemeldet.

An Stelle des im Ueberwackungsbezirk I  Schillno angestellten dritten 
Arztes Dr. Ohlof ist Dr. Plath eingetreten.

— ( E r n t e - E r g e b n i ß  i n  West Preußen) .  Nach den voM 
Centralverein der westpreußischen Landwirthe angestellten umfangreiches 
Ermittelungen stellt sich in Westpreußen das durchschnittliche Ergebniß 
der Ernte von 1892 in Kilogramm vom Hektar wie fo lg t:

Winterweizen . 
W interroggen. 
Sommergerste. 
Hafer . . . 
Erbsen . . . 
Ackerbohnen . 
Wicken . . . 
Buchweizen . 
Lupinen . . 
Kartoffeln . . 
Raps und Rübsen 
Kleeheu . 
Wicsenheu 

Es ergiebt sich hieraus, daß

Ergebniß 
einer M ittelernte 

1422 
1146 
1508 
1172 
962 

1216 
1009 
476 

1067 
9366 

950 
2791
2567 .

Erbsen, Rübsen E

1892er Ernte

1699 
1390 
1450 
1066 
1107 
1121 
1001 
465 
816 

10 903 
1192 
2296 
2023

I W e i z e n ,  Roggen, ^
Kartoffeln die M ittelernte mehr oder minder erheblich übertreffen, währest^ 
die Heu- und Lupinen-Ernte dahinter zurückgeblieben ist. Im  Danzig^ 
Regierungsbezirk war bei fast allen Feldfrüchten, mit Ausnahme des oer- 
hältnißmäßig wenig angebauten Buchweizens und der Lupinen, das Ernt^ 
ergebniß durchschnittlich etwas günstiger als im Marienwerderer BezU", 
am meisten bei Gerste, Weizen und Hafer.

— ( P o r t o a b z ü g e  bei  s r a n k i r t e n  G e ld se n du ng e n ) .
Firm a in Norddeutschland hatte für ein Amtsgericht eine Lieferung aU^ 
geführt, für welche die Gerichtskasse den Betrag abzüglich des P s r ^  
einsandte. Die Firm a erhob hiergegen Einspruch und bezog sich auf ew 
Entscheidung des Reichsgerichts, wonach ein solcher Abzug als Betrugs 
versuch straffällig iei. Die Gerichtskasse beharrte trotzdem auf ihre^ 
Standpunkte. Eine Beschwerde an den Justizminister wurde von dieses 
dem betreffenden Oberlandesgerichtspräsidenten zugewiesen, der sofort 
nachträgliche Einsendung des abgezogenen Portobetrages verfügte. 
wohl man im kaufmännischen Verkehr entgegenkommender zu sein pst^ 
und solche Abzüge gut heißt, so verdient es doch festgestellt zu werden, 
daß überall, wo ein solcher Abzug nickt besonders ausbedungen, dersew 
unberechtigt ist. ^ ^

— (Preußische K l assen  lo t  te r ie ). Die Ausgabe der Lol 
erster Klaffe der 188. königl. preußischen Klassenlotterie hat begonnen 
Die Erneuerung der Lose muß unter Vorlegung der Lose vierter Klal. 
187. Lotterie spätestens bis zum 21. d. M . abends 6 Uhr, bei Verlust 
des Anrechts geschehen.

— ( Z u r  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l ) .  Die Stadtverordneten
wählen stehen vor der Thür. Schon am Montag finden die Wählen de 
dritten Abtheilung statt. Eine Besprechung der Wähler dieser Abth^ 
lung von der Bromberger und Culmer Vorstadt hatte bereits am ver 
flossenen Montag Abend im „E lysium " stattgefunden, in welcher die er 
schienenen Wähler einstimmig beschlossen, drei der ausscheidenden Stao ' 
verordneten, die Herren Bäckermeister Kolinski, Zimmermeister Kriwe ' 
Baumeister Uebrick wiederzuwählen und den vierten Stadtverordnetem 
Herrn Kaufmann Gerbis der zweiten Abtheilung in Ersatz für , . 
zum Stadtrath ernannten Herrn Kaufmann Fehlauer in Vorsang 
zu bringen. A ls vierter Kandidat wurde Herr Fleischermeister 2 Lakarev 
von der Culmer Vorstadt aufgestellt. — Gestern Abend waren nun . 
Wähler aller drei Abtheilungen von den Herren Pros. Boethke un 
Rechnungsrath M ann in den großen Artushofsaal einberufen und rem 
zahlreich erschienen. Herr Pros. Boethke eröffnete die Versammlung u» 
sprach über die Bedeutung dieser herkömmlichen Bürgerversamnilungkw 
die gelegentlich der alle zwei Jahre stattfindenden Stadtverordnete ' 
wählen abgehalten werden und in denen der Wähler das Reckt , 
seine Zufriedenheit oder Unzufriedenheit m it der Thätigkeit seiner ^e 
treter zu äußern. M it  diesem Herkommen sei er sehr zufrieden, av 
nicht damit, daß stets der Stadtverordnetenvorsteher die Einberufung ^  
sorgen solle, und er sei Herrn Rechnungsrath M ann dankbar dafür,  ̂
er sich dieser Aufgabe nntunterzogen habe. Zum Vorsitzenden g e w ^ /  
berief Herr Pros. Boethke die Herren Steuerinspektor Hensel, Rechnung 
rath M ann, Rentier Preuß und Kaufmann Wolfs zu Beisitzern 
empfahl, daß die dritte Abtheilung sich noch heute schlüssig machen mow 
über die Kandidatenfrage, dabei aber von einer langen Wunschliste ^ 
stand zu nehmen, da bei der kleinen Zahl der Ausscheidenden dock "  
zwei oder drei neue Namen ernstlich in Betracht kommen können, ' 
auch reckt viele für das Amt eines Stadtverordneten wohl geeignet s e l '  
I n  diesem Sinne bat der Herr Vorsitzende Vorschläge zu rnaw 
Es wurde von Herrn Baumeister Sand daraus M ittheilung von 0 
oben erwähnten Beschlusse der Wähler der dritten Abtheilung v 0 n 
Bromberger und Culmer Vorstadt gemacht, auch erwähnt, daß 
der Neustadt für Herrn Stadtrath Fehlauer Herrn Posthalter GraN^ ^ 
Aussicht genommen hätten, der auch von Herrn Hotelbesitzer ^



empfohlen wurde. H err Malermeister Brose (Culmer Borstadt) er­
klärte, daß die Versammlung im „Elyfium " die Thätigkeit des ausscheiden­
den Stadtverordneten H errn G erbis anerkannt habe, aber nach reiflicher 
E rw ägung zu dem Entschlüsse gekommen sei, ihn der zweiten Abtheilung 
Mr W ahl zu empfehlen, damit durch die dritte Abtheilung eine neue 
Kraft in die Stadtverordnetenversam m lung gelange und zwar ein B e­
wohner der Culmer Vorstadt und Handwerker, der H err Fleischermeister 
A. Wakarecy. Weitere Vorschläge w urden nicht gemacht und so konnte 
der Vorsitzende mit Recht konstatiren, daß die bisherige Thätigkeit der 
alten S tadtverordneten sich der Zustimmung der Bürgerschaft erfreue; 
er schloß die allgemeine Versammlung, nachdem noch festgesetzt wurde, 
daß Dienstag Abend die W ähler der zweiten Abtheilung und Mittwoch 
Abend die der ersten Abtheilung über ihre Kandidaten Beschluß fassen 
sollen. Die Wähler der dritten Abtheilung tagten unter dem Vorsitz des 
Herrn G arnisonverw altungsdirektors M enne weiter. Derselbe hielt es 
sür erwünscht, daß frisches B lu t in  die S tad tvertre tung  gelange, und 
saks keine neuen Vorschläge gemacht werden, für zweckmäßig, daß die 
bisher vorgeschlagenen neuen Kandidaten vortreten und der Versamm­
lung ihr P rogram m  entwickeln möchten. Hiernach wurde Herr M ittel- 
schullehrer G ruhnw ald noch als Kandidat vorgeschlagen. H err K aufm ann 
Schnibbe tra t für die W ahl des H errn K aufm ann Gerbis in der dritten 
Abtheilung ein ; letztere habe kein Reckt, der zweiten Abtheilung einen 
Kandidaten aufzuoctroyren, und es sei die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, 
daß, falls die zweite Abtheilung diese K andidatur ablehne, die S ta d t­
verordnetenversammlung einen tüchtigen Stadtverordneten verliere. Herr 
Malermeister Brose erklärt, daß die große Zahl der W ähler der dritten 
Abtheilung angehöre und auf deren Wünsche doch Rücksicht genommen 
werden könne. Neuer Kräfte bedürfen w ir dringend. Herr H andels­
kammersekretär Kaschade schließt sich dem a n ; wichtige Entschlüsse seien 
in der S tadtverordnetenversam m lung in den letzten Ja h re n  gefaßt 
worden, andere stehen noch aus, deshalb liege es im Interesse der 
Kommune, daß auch neue M änner gewählt werden. E r  bat zur Ab­
stimmung zu schreiten. Der Herr Vorsitzende, der bedauerte, daß seinem 
Wunsche, wonach die vorgeschlagenen Kandidaten ihr P rogram m  ent­
wickeln möchten, bisher nicht entsprochen sei, nahm nunm ehr die Ab­
stimmung vor. Die drei alten Kandidaten, die Herren 

Bäckermeister K o l i n s k i ,
Zimmermeister K r i w e s ,
Baumeister Ue b r i c k ,

wurden fast einstimmig angenommen, die K andidatur des H errn 
Fleisckermeister A l e x a n d e r  W a k a r e c y  

blieb anfänglich in der M inoritä t, doch stellte sich heraus, daß noch viele 
jüdische W ähler der zweiten Abtheilung anwesend w aren. Als diese den 
S aa l verlassen hatten, erhielt Herr Wakarecy 45 von 67 S tim m en. E s 
wurde noch gewünscht, daß auch über die Herren Gerbis und G ruhnw ald 
^gestim mt werde. Dies geschah und erhielt ersterer 18, letzterer 15 
Stimmen. Der Vorsitzende proklamirte darauf die in der M ajo ritä t ge­
bliebenen vier Herren als Kandidaten und ersuchte die Versammlung,

W ahltage ihren Beschluß mit allen K räften zur A usführung zu 
bringen.

— ( E i n e  w e i t v e r b r e i t e t e  U n s i t t e )  ist das E i n w i e g e n  der 
Kinder in den Schlaf. Durch die schaukelhaste Bewegung wird eine 
Zwangsweise, widernatürliche Herbeiführung des Schlafes bewirkt, w as 
Natürlich gesundheitsschädlich ist. Um die W irkung kennen zu lernen, 
welche die drehende oder schaukelnde Bewegung auf das Gehirn ausübt, 
beobachte m an Kinder bei dem Spiel, sich im Kreise zu drehen, um sich 
wumlich und wirklich zu machen. Nach einer vielfachen Wiederholung 
werden sie m att und schläfrig. Dieselbe Wirkung hat die gleichmäßig 
schaukelnde Bewegung der Schifte, sogar das R ütteln der Eisenbahn, 
weshalb man nirgends so viel Schlafende bemerken kann als an diesen 
Urten; das Wiegen thut dasselbe, n u r in verstärktem M aße, und all diese 
Wirkungen beruhen auf künstlichem D rängen des B lutes nach dem Kopfe.

Folgen davon auf das weiche Kindergehirn können n u r schädlich sein, 
wte Gereiztheit der Kopfnerven, Neigung zu Kopfschmerz rc. E s  klingt 
>retlich hart, die Wiege, die so tief in der Vorstellung des ganzen Volkes 
Wurzelt, die in vielen Sprichw örtern, S agen  und Märchen als selbstver- 
Uündliches Kindermöbel hingestellt wird, so ganz und gar aus der Kinder-
?ube zu verbannen, abe^ wie viele tief eingewurzelte Unsitten hat m an 
lwon beseitigen müssen, sobald m an sie als schädlich anerkannte. . . . .  
^  giebt wilde S täm m e, bei denen den neugeborenen Kindern der Schädel 
M tgedrückt wird. Die V erunstaltung, die selbstverständlich auch dem 
Gehirn eine andere Lage giebt, ist dort auch ein altgeheiligter Brauch — 
^ v z  wie bei uns das Wiegen.

— ( F l u r b e l e u c h t u n g ) .  Auf einen Prozeß macht die N r. 41 
in B erlin  erscheinenden B lattes „G rundeigenthum " aufmerksam. 

Ast Prozeß, der auf kriminalistischem Gebiete sowohl als auch auf dem 
,7wllwege schwebt, ist von einschneidender Wirkung für die Hausbesitzer 
, "d soll hier als dringende M ahnung an diejenigen, welche der Be­
ac h tu n g  der Treppen und F lu re  nicht die genügende Aufmerksamkeit 
U w e n , mitgetheilt werden. I m  Hause N r. 16 der A n k l E  
^ t e  am 27. September abends etwa um Vi? Uhr der Kürschner 

K a n a ri den Kürschner Hellmann auf. Als B lanari gegen 7 Uhr 
srV Rückweg an tra t, w aren die Treppen nicht beleuchtet; er tra t fehl, 
purzle aus dem ersten Stock hinab und schlug unten mit dem Kopf auf 
M en eisernen Fußabkratzer. Der H ausw irth R entner W  brachte den 
^ " t z t e n  zunächst zu dem D r. Prietsch in der Anklamerstraße und dann 
^  Hause. Der äustand des Verletzten verschlimmerte sich in der Nackt 

daß ein hinzugezogener Arzt die Ueberführung B lan a ris  nach 
de? M ischen Krankenhause veranlaßte. Hier ist er am S onn tag  infolge 
-  S turzes gestorben. Die S taatsanw altschaft l 

"Urig der Leiche angeordnet. Die Folge dürf 
S trafverfahren wegen fahrlässiger Körper»« 

gange eröffnet werden wird. Gleichzeitig hat die^ Hinterbliebene

Q « k u rz e s  gestorben. Die S taatsanw altschaft hat die ger,chtsär,tliche 
"M nung  der Leiche angeordnet. Die Folge dürste sein, daß gegen W. 
A,.s S trafverfahren wegen fahrlässiger Körperverletzung mit tätlichem  
ZUSgange eröffnet werden wird. Gleichzeitig hat die Hinterbliebene 
A  "  Mit ihren sieben Kindern den Rechtsanwalt D r. Markuse in  der 
b,ft?>nerstraße mit der F üh rung  ihrer Angelegenheit betraut, die t - - -  
kl a . ' W. um monatliche Unterhaltungsgelder von 160 Mk.

die darin 
ver-

js?at werden soll sobald ein V orm und bestellt worden ist. Zum Glück 
r H ausw irth bei dem S tu ttg a rte r  Verein gegen haftpflichtige Unfälle 

^  der ungesäumt seinem Versicherten zu Hilfe gekommen ist. — 
N  Anschluß hieran dürfte die M ittheilung für die Hausbesitzer von 
dew^sse sein, daß der Vorstand des hiesigen HausbesitzervereinS mit 
des? S tu ttgarter Versicherungsverein ein Abkommen getroffen hat, wonach 

M itgliedern ganz bedeutende Präm ienerm äßigungen für die Haft- 
hjps; 'Versicherungen gewährt werden. E ine Anzahl M itglieder des 

Hausbesitzervereins sind bereits versickert und kann eine solche 
ein,; "*m g den Hausbesitzern nicht genug empfohlen werden, denn ein 
s te li .^  Unfall kann die Existenz von manchem Hausbesitzer in F rage 
L e / ? ^  Ueber alles nähere ist der Vorsitzende des Hausbesitzervereins 

Baumeister S a n d  hier, in der Lage, Auskunft zu ertheilen, 
der ( K r a m m a r k t ) .  Der Herr Regierungspräsident hat gestattet, daß 
war», nächsten M ontag den 14. d. M ts . in Graudenz angesetzte Kram- 
obapk! der am 17. d. M ts . in Culm angesetzte Kram- und Viehmarkt 

» halten werden darf.
N e r i ^ ^ S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land 
Üan^bdirektor S p lett den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herrer
lo ^ ^ ric h ts rä th e  Moser, Neitsch, Sckultz I I  und Gerichtsassessor Micha- 
Ver,, .. S taatsanw altschaft vertrat H err S ta a tsa n w a lt M eyer. — 

wurden der Stellmacher Albert Sckeller au s Leibitsck wegen 
ü n Diebstahls in fünf Fällen zu einer Gesammtstrafe von 6 Wochen 

Ty'^KNiß, der Arbeiter Albert Reinhold daher wegen Hehlerei zu drei 
Weg»? Gefängniß, der K aufm ann H erm ann Chrenberg aus Schönsee 
Mari ""sackien Bankerutts zu 1 Woche G efängniß, die unverehelichte 
holt»!?»?? Markowska von hier wegen einsacken Diebstahls im wiedsr- 
^  " Rücksalle zu 1 J a h r  Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen E hren­

rechte au fL Jah re  und S tellung unter Polizeiaufsicht,dieArbeiterfrau M artha 
G iering geb. Kaminska aus Thorn wegen Beihilfe zum Diebstahl zu 6 M o­
naten Gefängniß, der Arbeiter F ranz Kerschkowski aus Culmsee wegen vor­
sätzlicher Körperverletzung zu 14 Tagen G efängniß, der Arbeiter F ranz 
Opatecki aus Culmsee wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 3 M onaten 
Gefängniß, der K aufm ann H erm ann Schmul aus Thorn wegen einfachen 
B ankerutts zu 1 Woche G efängniß, der Arbeiter Jo h a n n  Strzybinski 
au s S im on wegen schweren Diebstahls zu 9 M onaten Gefängniß. F re i­
gesprochen wurden die Arbeiterwittwe Ju lia n n a  H orn aus Kl. Mocker 
von der Anklage des schweren Diebstahls im Rückfalle und die Arbeiter- 
wittwe Wilhelmine Klammer aus Leibitsch von der Anklage der Hehlerei.

— (E rstick t) vorgefunden in ihren Betten w urden gestern früh in 
Ostrometzko die beiden Kutscher der Herrschaft. Dieselben hatten den Ofen 
ihres Zimmers am Abend vorher mit Steinkohlen geheizt und die Ofenklappe 
vorzeitig geschlossen.

— ( Di e bs t ä h l e ) .  Die Arbeitsburschen A nton Jablonski und Adolf 
Schmidt entwendeten gestern Abend aus dem Geschäftslokal des K aufm anns 
D ann einen H ut Zucker. Der Diebstahl wurde bemerkt, die Diebe er­
mittelt und in Haft genommen. — Der Arbeiter Adam Falkiewicz aus 
Elgischewo, der bei einer Hochzeitsfeier in Lenga, Kreis Briesen, eine 
Taschenuhr entwendete, wurde hier in Thorn, als er dieselbe für 1,50 Mk. 
verkaufen wollte, in Haft genommen und dabei der Thatbestand ermittelt.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  w ar im A usgang des 
M onats Oktober im Regierungsbezirk M arienw erder in 377, im R egierungs­
bezirk Danzig in 46 Ortschaften verbreitet.

— ( P o l  i ze i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Regenschirm auf dem Altstädtischen M arkt, 
ein Centner Kartoffeln in der Jakobsvorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,14 M eter u n t e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der B ergfahrt der Dampfer „P rinz Wilhelm" 
mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau und der Schleppdampfer 
„F o rtu n a"  mit einer Ladung Cederholz, Heringen, eisernen Flugschaaren, 
Stückgütern und 4 beladenen Kähnen im Schlepptau, beide Dampfer aus 
Danzig. — Der für den Ueberwachungsdienst benutzte Thorner Dampfer 
„Coppernikus" ist bis jetzt durch einen anderen nickt ersetzt worden. Die 
Hinterkajüte ist aber zum behaglicheren A ufenthalt hergerichtet worden, 
sie enthält einen eisernen O fen und eine Portiere von Segeltuch.

M annigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a ) .  Dem Reichsgesundheitsamte ist gestern 

aus H am burg eine Neuerkrankung an  Cholera gemeldet worden. 
— I n  R ußland  ist die Choleraepidemie in den S täd ten  fast 
gänzlich erloschen; dagegen wüthet die Cholera in einigen 
G ouvernem ents noch imm er und fordert zahlreiche O pfer, so in 
Jekaterinoslaw , Kursk, L ublin , S a ra to w , Ufa und anderen.

( I n  B r a n d )  gerieth unterhalb von O hlau  ein Oderkahn 
m it 1400  Centner S prengpulver. E s gelang, den Kahn zu 
versenken, ehe eine Explosion erfolgte. D ie M annschaft wurde 
gerettet.

( Z u r  W a r n u n g ) .  D er „C entralverein für A rbeits­
nachweis" in B erlin  erläßt eine dringende W arnung  an  a u s ­
w ärtige, insbesondere ländliche Arbeiter vor Zuzug nach B erlin . 
D er hierorts vorhandenen mäßigen Nachfrage nach Arbeitskräften 
könne durch die in  B erlin  ansässigen arbeitslosen Personen genügt 
werden.

( E i n e  S t a t i s t i k  d e r  B e r l i n e r  W o h n u n g s -  
v e r  h ä  l 1 n i s s e,) die der „N at.-Z tg ." zugeht, ergiebt das über­
raschende R esultat, daß der Zuzug der Bevölkerung nach B erlin  
im  Rückgänge begriffen ist. W ie bereits gemeldet, stehen in 
B erlin  gegenwärtig etwa 38 000  W ohnungen leer, gegen 20 000  
im V orjahre und 15 756  zu Anfang 1891 . Diese Erscheinung 
ist hauptsächlich d arauf zurückzuführen, daß der Zuzug nach B er­
lin  nachgelassen hat, während die Bauthätigkeit in imm er größe­
rem M aßstabe sich entwickelte. D er Zuzug betrug 1889  noch 
55 656  Köpfe, ging aber 1890  auf 5 0 1 3 8 ,  1891 auf 47  205 
Personen zurück. Auch in  diesem J a h re  wird der Zuzug der 
Bevölkerung keineswegs die Höhe der letztgenann- ten Ziffer 
übersteigen. Dagegen steht die Zunahm e von W ohnungen —  
im J a h re  1890  w ar ein P lu s  von 2 1 6 4 4 , im J a h re  1891 
ein solches von 18 630  —  in  keinem V erhältniß  zu dem Zuzug.

( E i n e  „ E i s e n b a r t  - K u r " )  hat dieser Tage ein bei 
S p a n d au  ansässiger B auer an seinem B ru der ausgeführt. Dieser 
w ar plötzlich erkrankt. E in Arzt w ard geholt, stellte typhöses 
F ieber fest und verordnete unter anderm  ein kaltes B ad . Am 
nächsten Tage kam er wieder und hörte, daß das kalte B ad  dem 
Kranken schlecht bekommen sei, er sei fast todt. D ie weitere Nach­
frage ergab dann folgendes: Z n  E rm angelung einer Badew anne 
hatte m an den Kranken an einem Stricke in den nicht grade 
tiefen B runnen  hinabgelassen. A ls er aber d as W asser spürte, 
schlug er um sich, so daß der Strick zerriß. M an  holte nun erst 
eine Leiter und einen neuen Strick, und so dauerte vas B ad 
wohl drei Viertelstunden. —  D er Arzt verordnete rasch tüchtige 
Abreibungen und konnte den Kranken glücklich retten. D a s  Fieber 
w ar durch das unbeabsichtigte lange B ad  beseitigt worden.

(V  e r u  r t h e i l u  n g.) D a s  Schwurgericht in  G era ver- 
urtheilte nach zweitägiger V erhandlung den Inspektor Schack aus 
A ltenburg, dessen V erhaftung dam als das größte Aufsehen er­
regte, wegen bedeutender Unterschlagungen im Amte zu sechs 
Ja h re n  Zuchthaus.

( B r a n d s t i f t e r ) .  D as  Schwurgericht in Koblenz ver- 
urtheilte den berüchtigten B randstifter Hommer, einen 22jährigen 
Krüppel, wegen 15 aus P yrom an ie  begangener vorsätzlichen 
B randstiftungen in  Lützel-Koblenz zu 12 Ja h re n  Zuchthaus.

( D i e W a h l d e s D r .  K o h n z u m F ü r s t e r z b i s c h o s )  
rief im österreichischen Abgeordnetenhause Ueberraschung und 
Bestürzung hervor. D ie M inister zeigten volle V erblüffung; 
n u r G raf Taaffe fand, wie die „N ationalzeitung" erzählt, sofort 
bet N ennung des N am ens seinen guten H um or wieder und fragte 
lachend: „Hoffentlich ist er doch schon getauft?"

( V e r u n t r e u u n g e n . )  I n  W ien stellte sich, der Ad­
vokat R itte r von R ain d l m it der Selbstanzeige, daß er große 
V eruntreuungen begangen habe, dem G ericht. N aindl hatte eine 
bedeutende gesellschaftliche S telle  inne, er w ar A nw alt der Ver- 
laffenschafts - Angelegenheit des Kronprinzen R udolf, A nw alt

verschiedener erzherzoglichen G utsverw altungen , R itte r der eiser­
nen Krone, Direktionsm itglied des K onservatorium s u. s. w. 
E r soll starke Verluste a ls  T heilhaber eines kroatischen B erg ­
werkes erlitten haben.—  Nach der „Deutschen Z eitung" erklärten 
die Erben des G rafen C avrian i, von dem Advokaten v. R aind l 
nicht geschädigt zu sein, weshalb die Enthaftung  des letzteren 
heute stattfinden dürfte.

( K i n g  B e l l  a u s  K a m e r u n )  hat seinen Besuch in 
A ltona angekündigt. F ü r  denselben wird eine vermiethbare Villa 
aufgestellt und m öblirt. Nach der Abreise des Königs wird die 
V illa ausetnandergenommen und m it dem D am pfer „A line 
W örm ann" nach Kam erun expedirt.

( D i e  g r ö ß t e  B r a u e r e i  d e r  W e l t )  ist, wie w ir 
dem „B erl. B örs.-C our." entnehmen, nunm ehr die Pabst B rew ing 
Co. in Milwaukee, W isc., nachdem die B rauerei und Geschäfts­
interessen der dortigen Falk, J u n g  und Bechert B rew ing Co. 
dieser T age für angeblich 500 000  D ollar in ihren Besitz überge­
gangen find. Umsatz der Pabst B rew ing Com pany, deren B etriebs­
kapital auf 10 000  000  D ollar erhöht worden ist, beträgt fü r die 
ersten neun M onate dieses Ja h re s  rund 8 8 4  000  B a rre ls u n d  der 
jenige der Falk-Jung-Berchert-Com pany rund  188 000  B a rre ls , 
w as für die konsolidirte B rauere i einem Umsatz von 1 072  000  
B arre ls  in neun M onaten gleichkommen würde.

Neueste Nachrichten.
P aris , 11. November. D er Zollausschuß der Kam mer, 

welcher m it der P rü fu n g  des zwischen Frankreich und der Schweiz 
vereinbarten Handelsübereinkom mens betraut ist, hat m it zwanzig 
gegen zwei S tim m en  jede Erm äßigung der Zölle auf Vieh ab­
gelehnt.

M a d rid , 10. November. D er König und die Königin von 
P o rtu g a l find hier eingetroffen und von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt worden. D ie S tra ß e n  find m it Fahnen geschmückt. I n  
dem königlichen P a la is  fand zu Ehren der hohen Gäste ein D iner 
von 120 Gedecken statt.

M a d rid , 11. November. Die Cortes find auf den 5. 
Dezember einberufen.

Telegramme.
G r a u d e n z ,  12. November. Der Doppelmörder 

Kindeleit aus Tilsit wurde heute durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

12. Nov. 11. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V » .......................
Preußische 4 Vo K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr..............................
A p r i l - M a i ........................... ... .......................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  loko ..................................................
N ovbr................................................................
Novbr.-Dezbr.....................................................
A p r i l - M a i .......................................................

R ü b ö l :  Novbr........................................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er N ovbr........................................................
70er A p r i l - M a i ..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt.

2 0 1 - 9 0
201—70
100-

1 0 6 -9 0
6 4 - 1 0
6 1 - 2 0
9 6 - 7 0

1 8 5 - 4 0
1 6 7 -2 5
1 7 0 -
1 5 4 -5 0
1 5 6 - 5 0
77-'/.1 4 0 -

137—75
137— 70
1 3 8 -  70 
5 2 - 2 0  
5 2 -

5 1 - 9 0
3 2 - 3 0
3 1 -  30
3 2 -  70 

p. 5 pCt.

2 0 0 - 8 0
2 0 0 - 6 0
100—

1 0 6 - 8 0
6 3 - 6 0
61—
9 7 -

1 8 4 - 7 0
1 6 6 - 3 0
1 7 0 - 0 5
1 5 3 - 5 0
1 5 5 -5 0
7 5 - ' / ,

1 4 0 -
1 3 7 - 7 5
1 3 7 - 7 5
1 3 9 - 2 5

5 2 - 2 0
5 2 - 2 0

5 2 - 1 0
3 2 - 5 0
3 1 -  50
3 2 -  90

B e rl in , 11. November. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen M arkt zum V er­
kauf im ganzen: 125 R inder, 2110 Schweine (darunter 809 Bakonier), 
603 Kälber und 370 Hammel. — Von den R indern w urden n u r  75 
Stück geringe W aare zu den Preisen des letzten H auptm arkts verkauft. 
— Der Schweinemarkt brachte durchweg etwas bessere Preise, als am 
vorigen M ontag. 1. W aare fehlte; 2. und 3. in inländischer W aare, 
die geräum t wurde, brachten 5 1 - 5 6  Mk. (in einzelnen Fällen darüber) 
pro 100 Pfd . m it 20 pCt. T ara. Bakonier hinterließen Ueberftand; m an 
zahlte 4 5 - 4 6  Mk. pro 100 Pfd . m it 5 0 - 5 5  Pfd. T ara pro Stück. D as 
seitens der königl. Veterinärpolizei am vorigen M ontag  ausgesprochene 
Verbot der Abfuhr lebender Schweine nach O rten ohne öffentliche Schlacht­
häuser dürste voraussichtlich morgen im Lause des Tages, da bis dahin 
die Tödtung des Schweinebestandes am angrenzenden Schlachthof und 
die Desinfektion auch der Scklachthosräume beendet ist, voü genannter 
Behörde wieder aufgehoben werden. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
ruhig. G ute schwere W aare w ar nicht viel angeboten. 1. 61—66, a u s ­
gesuchte W aare darüber; 2. 55—60, 3. 48—54 P f. pro Psd. Fleischge- 
wicht. — Hammel, sämmtlich Ueberftänder vom M ontag, w urden nicht 
gehandelt. __________

K ö n i g s b e r g ,  1 1 .November. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 000L ite r 
pCt. ohne F aß  bester. Z ufuhr 20000LL. Gekündigt 10000  Lt. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 12. November 1892.

W e t t e r :  rauh.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau, 130— 132 Pfd. hell 142 M ., 133— 136 Psd. hell 144— 145 
M ., 1 2 9 -1 3 0  Pfd. bunt 139— 140 M .

R e g g e n  flau, 127 P fd . 123 M ., 122— 124 Psd. 120— 122 M . 
« e r s t e  F utterw aare  fast unverkäuflich, bessere S o rten  106—110 M ., 

B rauw aare 134— 144 M .
E r b s e n  F utterw aare  sehr flau 123— 125 M ., M ittelw aare 132— 134 

M ., feine theurer.
H a f e r  1 3 7 -1 4 0  M .

.«,!.unge Zuchtbullen
Und tra g e n d e  Stärken» in  schöner F orm  
<Ll,j ^^ ^R ^asse , stehen zum Verkauf in

I^erzs tillender Zahnkitt, in F l.
I -L ^  M - n u r bei

IioeLHvrri*tt-Thorn I

Stabeisen, Vusswaaren,
Hoket'gki'ättie, Koklen sie.

empfiehlt billigst
6 ii8 ta v  M t z m c k ,  B reitest. 21.

S eit dem 1. Oktober cr. wohne ich
R k -s M t t  M r lt  Sir. S, 2  Tr.,
im Hause neben der „B lauen Schürze."

Von sofort habe ein möblirtes Zimmer 
für 1 oder 2 H erren zu vermiethen.
______ riauLSoIk, Friseuse.

Fein  möbl. Zimmer zu verm. Breitestr. 41.

Konservirte Gemüse,
eiWiimchle Früchte

empfiehlt_________ U  6 .  k ä v l p i l .

Gutes trockenes Klobenholz,
ä  Klftr. 12 Mk., stets zu haben bei

V«tvI»Ivr, Leibitsch.
Der Geschäftskeller

in meinem Hause altstädt. M arkt 30 sofort 
sehr billig zu verm. 1. 81rel!nauer.

8peeIrLett«8 Lossüerselr,
viele S o rten  guter W urst und warme 
Speisen zu jeder Tageszeit.
Gerechteste. 3V» im Linsporn'schen Hause.

Brombergerstraße Nr. 50—52
ist ein StückDW- Land, "WU
circa 3 M orgen groß, zu verpachten.

F ra u  H l i s a d v t l U
HHersetzungshalber ist die M a h n u n g  des 
S *  Regierungs-Baum eisters H errn  besser 
von sogleich zu vermiethen.

Brombergerstr. 62» f. IVegnor.

2 .Kräftige Arbeitspferde
Maurermeister Nvlirlvin-Thorn.

A tM dttscher Markt 2 0 .  II: Zwei 
möbl. Zimmer v. 1. Dezbr. zu verm.

Zimmer von sogleich billig zu 
vermiethen. Gerberftr. 23. pari.

Min möbl. Zim. z. 1. Dezember gesucht. 
Off, un ter L. t.. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 

Jtm., mit, auch ohne Beköstigung,
sofort zu verm. Fischerftr Nr. 7.



I N » » « » .  8ckott-Loiieest. " A U Kki'iLil L 3,1.H II. 1 M.
bei

Kalkei' l-ambeck.

^ G e s t e n ^ L b e n ^ ^ I h r ^ ^  8  
»  nach jahrelangem schweren Leiden I  
»  mein inniggeliebter Gatte, unser >
»  theurer Vater, Schwager und Onkel, >
»  der Schuhmachermeister

lVIieksel vgtari
8 ^  im 71. Lebensjahre. I

Dieses zeigen um stille Theil- sW 
»  nähme bittend an

die tieftrauernden Hinterbliebenen. I  
Thorn den 12. November 1892. »  

M  Die Beerdigung findet Montag >
I  Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- D  
I  Hause Gerechtestraße 26 aus statt. W

V e itz in .

2'

Kamerad Oplari ist gestorben. Beerdi-
ung am Montag den 14. d. M . Nachm.

Uhr vom Trauerdause Gerechtestraße.
Der Vorstand.

Ami».
Z ur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden Oplari t r it t  der Verein Montag den 
14. d. M ts . Nachmittag 2Vs Uhr bei 
ktioolal an.

Schützenzug m it Patronen.
Der Vorstand.

O e ffe n t li ih e  Z w a n g s v e rs te ig e ru n g .
Montag den 14. Rovbr. 1892 

vormittags 9/- Uhr
werde ich vor der Wohnung des Besitzers 
fri«>irlvt> Ringer in Stewken

eine Häckselmaschine
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X it« ,  Gerichtsvollzieher.

O e ffe n t li ih e  Z w a n g s v e rs te ig e ru n g .
Montag den 14. d. M ts. 

nachmittags 2 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Stellmacher­
meisters N. lom asrewski zu Mocker 

eine Partie Nutz- und bear­
beitetes Holz für Stellmacher 
und verschiedenes Schmiede­
handwerkszeug

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 12. November 1692.
U n r n n r c k t ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

O e ffe n tlic h c  Z w a n g s v e rs te ig e ru n g .

Dienstag den 15. November er.
vormittags 10 Uhr

werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst

eine vollständige Ladenein- 
richtung» darunter l Nepofi- 
lorium» l Petroleumapva- 
rat» einen Mehlkasten, Hänge- 
»vaagschalen, Tischwaage mit 
Gewichten» 2 Regale» Ver­
schiedene Kolonialwaaren» 
als: Chokolade» Stärke» Nu­
deln und Cigarretten, etwa 
100 F l. Cognac, ein Eis­
spind u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

I L i i n u f ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Wähler der III. Abtheilung
werden zu einer nochmaligen Besprechung 
der bevorstehenden S la d tv e ro rd rre te r,-  
rvah lerr fü r S o n n ta g  den IZ .U o v e n rd e r 
n o rm . 14 U h r  im  öderen Schntzen- 
haussaale eingeladen. Zweck: Wiederwahl 
sämmtlicher ausscheidendenStadtverordueten.

lll>88. IlillllSllMllllg,
k rü e I< 6 N 8 lr a 8 8 6 ,

vis-a-vio ttolol „2um aokvvarren Aäier",
empüeblt letzter Lrn ts

r u s s i s o l i S u  1 1 1 6 6
ä 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Ulr.

Ib e e g r u s  a  2  u. 3  IVIK., 
l u l a o r  8 a m o > v a r8

»r» <1«n l i H l i x s t v n

e lL p M -  L  O b i i i M a r n m
_________ ln rkioker Au8vvakl.

LiWnkt Ab8k!llitz88tzr
für ktzii8ltzr mil! M m i .

M itte l zur Verhütung von Zug­
luft, ohne das Oeffnen»Schlie- 
hen und Reinigen der Fenster 

rc. zn beinflnsse».
1. Zöllner,

Tapetenhandlung.

^ l

G i i i j l i l h k l  K « k t k n s .
Empfehle

2 U  ä e n l r d u i '  d i l l l K s t s u  I ' r s i s S n :

PchbkWstoffe in Seide u. Mulle,
Kleiderstoffe in großer Auswahl. 

Wff" Vkeissivaaren. "MU
Manufakturwaarenhandlung und Wäschefabrik

M .  ^ » I v S L S , ,
^ I t 8 t » c k t i 8 v l r « r  A n r l r t  2 8 .

Ilililkbe»«!? iMMubellli,
jä h r lich e  P r o d u k t io n  ea. 5 0 0  0 0 0  H e k to lite r .

Generalvertreter: Leorg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—lOO Liter.

M  Aussebank Kal>er8lra886 l̂ lr. 19. ^

Varl ZM aek
L ö n i ^ l i e l i e r  L o f - L ü r s o l i n S r r n e i s t s r ,

6 L 8 l , l k t ,  Unter den Linden.

illigjle Ktziigsquelle für elez«»tc "WU

Von dem Kaiserlichen Hofe, der hohen Aristokratie und den distinguir- 
testen Gesellschaftskreisen als Bezugsquelle fü r elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, was

I * » L L 8 ,  I  t tN Ä O I»  UNd 
in der Pelzwaarenbranche liefern können. Bei Bedarf wende man sich, bitte, direkt I 
an mich oder an meinen Herrn Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligst ertheilt, s 

J llustrirte Cataloge nebst Preis-Verzeichniß werden daselbst verabfolgt.

6 .  1 0 m g ,  ^ ü ls lh n k l ',  , r ^ H r ^ s t^ 'a f ic n - E M e .

Vertreter der Firma O. 8 n ll» » e li, Königl. Hof-Kürschnermeister.

0

Bahnhof Schönsce.

Militär-Pidiigligiill»
von Direktor Pfarrer a .D . Dienulta. Beste 
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Teltower Rübchen,
Ita lien. Maronen»

feinste - W U

AftlalhMkr Zulkerkkbsk».
g ra u e  vs tp r. C rbsen,

Vicloria-bekäl-Lrbsen
empfiehlt

<1. 6 .  H . ä o 1 M .
seinem hochgeehrten Publikum von Thorn 
^  und Umgegend die ergebenste M itthe i­
lung, daß ich mich hier als

Z S  S cho rns te inse gen ne is te r H
niedergelassen habe. Sämmtliche in mein 
Fach schlagende Arbeiten werden von m ir 
selbst ausgeführt. Achtungsvoll

Albert l-emke,
Schornsteinfegermeister. 

T h o vn . M arrerstra tze >5- I .  T v . 
Zugang auch von Brückenstraße 16. 

Bestellungen werden auch bei Herrn 
Uhrmacher Neust. Markt Nr. 12
entgegengenommen.

lo b a n n a v o n  8 ta b l6 V l,8 l< a
geb. Kuglen

T h o rn ,  C o p p e rn ik n s s tr .  7,
d  1 Trp., in  demselben Hause, in 

welchem Herr Dr. ^VevtZeber 
wohnt, offerirt feine u. hochfeine 

chinesische, indische und russische T hee 's  in 
großer Auswahl, in allen Preislagen von 
1.75 Mk. bis 6 Mk. p. Pfd. und bittet um 
gütigen Zuspruch._____________________

Plattwäsche w.saub.geplätt.M ittelstr.4pt.

H e r re n - ,  Z a in e n -  u . K in d e rs tie fe l,
dauerhaft und elegant, empfiehlt zu be­
deutend herabgesetzten Preisen

Aäolpk V>iun8cli,
Elisabethstr. 3.

Bestellungen nach Maß, sowie Repara- 
turen werden sauber und schnell angefertigt.

Hausfrauen I Achtung!

Griißtt Ausverkauf
im

Z a b r ik la g e r  e m M ir te rK o c h g e s c h ir re
A e il lK s x v is ts t r .  Z tr. 18

zu noch nie dagewesenen Preisen, ^
z. B. kimer, Koolilöpf«, Ikee- uns 

Xatfeekannen u. 8. 
F a b r ik la g e r  e m a iM r te r  Kochgeschirre 

H e ilige g ris ts tra tz r 18 -

XoppernilLUZ-Vkrein.
L n 8 i6  ö f f e n t l i c h e  V o c le e u n g :

k o v l l r l i v ,
„2vn lubölfe ier äer kntllvoXung Am6ril(a8," 

D ienstag den 15. d . M .  7  U h r  
in äsn Aula äv8 6>mna8ium8.

E in tr itt  1 Mk., fü r Schüler und Schüle- 
rinnen 50 Pf._________________________

Mozart- Dem«.
Die verehrten Mitglieder, welche neu ein­

getreten, und noch nicht im Besitze einer 
Mitgliedskarte sind, werden gebeten, ihre 
Adresse gefälligst in  der Ausgabestelle dieses 
Blattes angeben zu wollen.

Der Vorstand.

kui'LekenZcksItei'abeinl
Montag de« 14. d. M.»

d. 8. o. 1 bei 8 v I» l« 8 !iiK « r.
_____ (Kommersbücher m itbringen!)_____

Handschuhm acher - B e g rä b n ih v e re in .

Generalversammlung
am Montag den 14. d. M .  abds. 8 Uhr
W M * im Schüßenhause.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung pro 1891/92.
2. Wahl von 3 Rechnungsrevisoren.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
Die persönliche Einladung eines jeden 

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht statt. 
Thorn den 12. November 1892.

Der Vorstand.
M ein reichhaltig sortirtes Lager in

G uß e ise n -, sow ie  B lech -, e m a il l ir te u ,  

d c k v r ir te n  u . v e rz in n te n  G esch irren ,

Holzwaaren jeder A rt ,
ebenso

eiserne Heiz- und Kochöfen, eiserne 
Bettstelle, Waschmaschine,

ganz aus Eisen, innen verzinnt, und alle

Haus- u. Küchengeräthe
halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen.

Kustav Uoäeraelr,
A r « i t v « 1 r .  2 L .

In . Ls ,s» I»U »s,

Photogr.Atelier,
I k o r n ,  !V la u e r 8 t r a 8 8 6  2 2 .

D a w r a  w ird gründlicher

Mlmmitm'iklit
ertheilt .!» « < >  1 » 8 « tr .  1 7  H .

?ko1. lägers Hollwäsebe:
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt M tz n re l.

Z ur Anfertigung
sämmtlicher

Damen-Garderobe
empfiehlt sich

^vlia. La.vlüskL, Tuchmacherstr. 2.
Daselbst können sich junge Damen zur 

Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.

Mehrere Fässer

Sauerkohl
von guter Q ua litä t und zu billigen Preisen 
empfiehlt D .  I H r L e r ,

Gr.-Mocker, Mauerstrahe.
Auf Dominium M i l t k o w o  bei Culmsee 

steht ein gut erhaltener

Jrmler'scher Flügel
m it  S la h lp la t le  zum Verkauf. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

B u c h fü h ru n g e n , K orrespondenz, 

kan fm . "  '  '  K o u to rw if fe n .
Der Kursus beginnt am 10 . N ovem ber. 

Gründlichste Ausbildung.
8 . LarLnovski, Culmerstr. 13 II.

Zu sprech. v. 9— 1 1 ^ 0 ^ .  und 2—4 nachm. 

Ich habe mich wieder in Thorn als D

Kohndiener
niedergelassen und bitte die geehrten 
Herrschaften und namentlich meine 
früheren Gönner, m ir ihre werthe 
Kundschaft zuwenden zu wollen und 
bitte um gefällige Aufträge. 

Hochachtungsvoll ZU.
Klosterstr. I, >VinkIer'8 H o te l.

Eine perfekte Köchin
m it guten Zeugnissen sofort gesucht

Mellin- und Thalstr.-Ecke, 1. Etage.

K le in k in d e r -B e m a h r -B k re in .

Montag den 21. d. nachm. 4  Uhr 
i m  4 l r t r i 8 l r o k v .

Anfang des O o n e e r l s  5 Uhr.
Eintrittspre is 25 Pf. Kinder frei.

F ü r Speisen und Getränke w ird reichlich 
gesorgt sein. Gütige Gaben zur Ausstattung 
des Bazars bitten w ir bis zum 1 0 . d. ab­
zugeben bei den Damen: F rau Kaufmann 
Aäolpk, F rau General von kroäinvaki, 
F räulein von fiooker, F rau Oluoekmann 
8vn., F rau Fabrikant Nuedner, Frau M ajor 
l-ilie, Fräulein «anna 8ovvvartr, Fräulein 
8ponnagel, F rau Baumeister Oedriok.

D er Vorstand.

Logen
sind vorher bei Herrn 0. Ige>!ing zu bestelle^

kestaurant Loppernikus
Abonnements auf .

Mittageffen a 75 O
werden entgegengenommen.

M i i t z r
Sonntag den 13. Novbr.

6 1 -0 8 8 6 ^  k/!a»-1in8-

Um 11 Uhr:

G ro ß e  M P o l o n a i s e
durch sämmtliche Räume des Festlokals-

I n  den Zwischenpausen treten 
gntgeschulte Clowns aus. 

Gavdevoben sind vorher bei 6. 5- y 
mann, Gerecbtestraße 20 und am Ballave  
von 6 Uhr ab im Balllokal zu haben. ^ 

Maskirte Herren 1 Mk., mask. DaM« 
frei, Zuschauer 50 Pf. . .
Ka88enökknung 6Vz Okr. Anfang 7 vn 
__________ v a «  O o m i t v .

N»a6ir-LL<l6Q uvt! I'rLvLkurt a.

_________ 6 6 i > 3 . ^
Dar beliebtste v. verbreitetgts, in böodstea 
Lrslssn einß-eküdrt. (Laiserl. So» ' 
^ v v e v a v lL e lv  60 kk. u. 80 rt.

WL«»UII^lLK«HHLeL_____^
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Diaksniffkll-KriiilkkshMS
r u  I t z o r n .

N i t tm o ih  den 7 . D ezem ber er.
von 3 Uhr nachmittags ab

im

VaLar
zum Besten unserer Anstalt.

Alle diejenigen, welche uns durch Gaben 
fü r denselben unterstützen wollen, werden 
freundlichst gebeten, solche bis zum 3. De­
zember den nachbenannten Damen des Vor- - 
standes zugehen zu lassen. Eine Liste behufs 
Einsammlung von Gaben w ird nicht in 
Umlauf gesetzt.

F rau Dauben. Frau Dietriob.
F rau General von Nagen.

F rau Bürgermeister kobli. Frau 8okv/L5^' 
Thorn, im November 1892.

_______ D er Vorstand._______

8ebü1renbau8.
Sonutag den 13. November cr-
Grsßks Llrkilh-Csmtlt

ausgeführt vom Trompeterkorps des U la n ^ ' 
Regiments von Schmidt.

Anfang 8 Uhr. Wntree SS Pf-
______ 11in«1«»I1, Stabstrompeter^

Sonntag den 13. November cr '

künceN kkieveiiimii,
Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pl'

Hierzu Beilage und illnftrirtes' 
Haltungsblatt.

Druck u«> Verlag von C. D o u> b r» »gk t in  Thor».



Beilage z« Nr. 267 der „Tyoriier Presse".
Sonntag den 13. November 1892.

Iayomey.
D er in letzter Zeit zwischen Frankreich und dem Negerreiche 

Dahomey entbrannte Kampf hat wieder einmal aller Augen auf 
M en König und sein Heer, w orunter sich nach der Franzosen 
Meinung ja  auch Deutsche befinden sollen, gelenkt, und es ist 
^ h e r  von besonderem Interesse im Verfolg eines V ortrages, den

bekannte Anthropologe Professor Nob. H artm ann  seinerzeit 
über dieses Land und seine Leute, speziell über die Amazonen des 
Königs in der B erliner Ethnologischen Gesellschaft gehalten, dieselben 
"w as näher kennen zu lernen. D ahom ey, von dem Afrikaforscher 
H. Zöller nicht m it Unrecht ein W achthurm  u ra lte r  afrikanischer 
-parbarei, ein w ahrhaftes Schreckensreich genannt, erstreckt sich 
längs eines Theiles der Sklavenküste und nach dem In n e rn , 
E ic h  durch den unter französischem Protek torate stehenden Küsten- 
naat P orto-N ovo und durch H oruba, westlich durch d as Küsten- 
Sebict von G roß-P opo  und das Reich Aschanti begrenzt. D a s  
äieich mag zwischen 175— 185 geographische O uadratm eilen  groß 
"n , wird von einigen Flüssen durchströmt und ist im ganzen 

lruchtbar. Z m  Küstengebiete finden sich die Häfen Kotonu und 
^h y d a , letzterer der reichste des Landes in einer sumpfigen Um- 
Sebung. D ie etwa 1 8 0 0 0 0  Seelen zählenden Bewohner D aho- 
weys treiben Ackerbau und H andel, nach Unterdrückung des 
Sklavenhandels jedoch beschränkt sich der letztere meist nur aus 
Palmöl. I h r e  Religion besteht im ausgesprochensten Fetischdienst. 
Der König des Landes, der Ahasu, ist vollkommener D espot, 
ünter ihm stehen zunächst die Fetischpriester und die H äuptlinge. 
"5ede ungeziemende Aeußerung oder Bewegung seitens des Volkes 
be>n O berhaup t gegenüber wird mit einem martervollen Tode be­
l a s t ,  und es dienen S p ion irere i und Angeberei den M acht- 
äabern zur S tütze ihrer G ew alt. H auptstadt ist Abome.

D er n u r 1 0 — 1 20 00  Einwohner zählende O rt wird von 
breiten G räben und von dornigem Buschwerk umgeben. A ll­
jährlich unternim m t der König —  der gegenwärtige heißt Be- 
hanzin —  Kriegszüge in die N achbarländer, überfällt hier, w o­
möglich in Mondschcinnächlen, die nichts ahnenden Ortschaften, 
brennt sie nieder und macht dabei möglichst viel Gefangene, die 
bann a ls  männliche und weibliche Sklaven dienen müssen. A ls 
>räher noch der Sklavenhandel blühte, wurde n u r ein kleiner 
2 h " l der Gefangenen bei den Festlichkeiten, bei der sogenannten 
»Trotzen S itte "  vor den Augen der Menge abgeschlachtet. Gegen­
wärtig aber betreibt m an diese Metzeleien in kolossalem M aß- 
"abe. Bei der alljährlich während einiger Wochen gefeierten 
..Großen S itte "  giebt es Trink- und Eßgelage, P a ra d e n , Ge- 
'"uge und Tänze, sowie jene erwähnten Menschenopfer, bei 
w"chen eine beispiellose Grausam keit entwickelt zu werden pflegt.

D er französische Reisende Z . B ay o l hat im November und 
Dezember 1889 am Hofe zu Abome während der »Großen S i t te "

verstorbenen König Gelele täglich etwa 280  Leute schlachten 
!Zhen. Den zur Exekution V erurtheilten wird neuerdings zum
A°hne europäische Kleidung angezogen, und von den berüchtigten 
,,wazonen mit den wildesten Bocksprüngen um tanzt, werden die 
.""glücklichen auf ein Zeichen des Königs abgethan. Diese O pfer 
M>nen nach dem U rtheil mancher m it einem tief eingewurzelten 

Unsterblichkeitsglauben zusammenzuhängen. M an  denkt, die Ge- 
'Machteten führten im Jenseits ein gutes Leben. W enn der re ­
f fe n d e  König eine Botschaft an den Geist eines seiner V o r­
b e i ,  auszurichten gedenkt, so v ertrau t er dieselbe einem be- 

"°b>gen Sklaven an und stößt diesen entweder sofort eigenhändig 
weder oder läßt ihn vor seinen Augen von anderen tödten. D er 
,,'hasu stützt sich auf ein gut geübtes, stets schlagfertiges Heer, 
7!^ darunter finden sich auch die berühmten Amazonen. E s  sind 
.. dd unter dem gegenwärtigen Könige etwa 6000  Mädchen, kläf­
f e  Negerinnen von 15— 19 J a h re n , die grade in diesem Alter 
N? M ß te n  M uth  und die größte B estialität entwickeln sollen, 
vn wd säst immer Töchter von H äuptlingen, welche sie im Alter 

^ 9  Z ähren dem Könige zum Geschenk machen. Wenn 
«wrer die Mädchen gnädigst angenommen hat, so verlassen sie

den königlichen P a la s t nicht mehr anders, a ls  um ins Feld zu 
rücken. I h r e  Abrichtung behält nur das eine Z iel im Auge, 
alle männlichen Krieger D ahom eys an Hingebung und Tapferkeit 
zu übertreffen, uud es haben auch thatsächlich in allen Kriegen 
die Amazonen den tollkühnsten M uth  bewährt. W enn eine von 
ihnen den P a la s t verläßt, wird sie stets von einem Eunuchen be­
gleitet, welcher das auf der S tra ß e  befindliche Volk durch den 
Ton einer Klingel von dannen scheuchen m uß: denn eine auch 
rein zufällige Begegnung m it der Amazone wird mit dein Tode 
bestraft. S o  kommt es, daß dieselbe männliche physische B ildung  
nur an solchen Ind iv iduen  kennen lernt, welche von ihr im 
Kampfe tödtlich niedergestreckt worden sind. Eine durch einen 
männlichen Feind gefangene Amazone würde sich aber lieber selbst 
tödten, a ls  eines solchen M annes W eib werden. Um sich einen 
weiteren Begriff von der unbeugsamen W ildheit dieser kriege­
rischen M egären machen zu können, diene die Erzählung, daß 
zwei 1851 bei dem vergeblichen S tu rm e  auf Abeokuta gefangene 
Amazonen diejenigen Leute getödtet haben, von denen sie m it 
N ahrung  versorgt werden sollten. Die Amazonencinrichtung ist 
in D ahom ey, wie auch anderw ärts in Afrika, — hielt sich doch 
auch der berüchtigte König M tesa von U ganda Amazonen, die 
S ta n le y  noch vor ihm in P a ra d e  sah und abbildete —  nicht 
neu. Schon frühere Berichterstatter erwähnen solcher Kriege­
rinnen. S ie  sind in eine A rt von Regimentern abgetheilt, die 
sich durch die Farbe der kurz- oder ohnärmligen Tunica und der 
kurzgeschürzten Röcke von einander unterscheiden. Charakteristisch 
bleibt die weiße Baumwollenkappe m it eingestickter schwarzer 
oder indigoblauer F igu r eines Krokodils, eines der Hauptsetische 
des Landes. D ie Offiziere sind ebenfalls W eiber. W ährend früher 
die Bewaffnung der Amazonen nur in Bögen, Spießen, Schw er­
tern und S tre itäx ten  bestand, verfügen dieselben gegenwärtig 
insgesammt über alte, in E uropa ausrang irte  Gewehre, deren 
M unition  in P ulverhö rnern , in Reihen von Patronenhülsen und 
in Kartouchen verschiedenster F orm  getragen wird. Schw erter 
und Messer dürfen nicht fehlen: dienen sie doch ganz besonders 
dazu, den niedergestreckten Feinden die Köpfe voin Rum pfe zu 
trennen, um diese a ls  Siegeszeichen forttragen zu können.

Manche glauben schon, es habe m it der Herrlichkeit der 
Amazonen überhaupt ein Ende. Neuere Berichte stimmen aber 
dam it nicht überein. Diese wundersame In s titu tio n  wird erst 
m it einer gänzlichen Aenderung der S itte n  in D ahom ey eingehen 
und vielleicht dann selbst noch in unverfänglicherer Form  für ab­
sehbare Zeiten fortleben. k .  8 .

Mannigfaltiges.
( A u f  d e m  F a h r r a d  v o n  W ö l f e n  v e r f o l g t ) .  Zeichner 

und M aler haben die V erfolgung eines m it P ferden bespannten 
S chlittens so häufig a ls  M otiv  für ihre Schöpfungen verwendet, 
daß sie für einen neuen V orw urf dem M r. Fred W hishaw , der 
in „Land and M ate r"  erzählt, wie er in R ußland  auf seinem 
F ah rra d  von W ölfen verfolgt wurde, nur dankbar sein können. 
E r befand sich in dem Distrikt Pskoff. Gerade hatte er nach 
einem kurzen A ufenthalt seine Maschine aufs neue geschmiert, a ls  
er hinter sich ein verdächtiges Geräusch vernahm , und, sich um ­
drehend, ein Rudel von fünf großen W ölfen auf sich losstürzen 
sah. I m  N u saß W hishaw auf seinem R ad und fort ging es 
in schwindelerregender F ah rt. Nachdem er einige M eilen zurück­
gelegt hatte, sah er sich einmal um , in der festen Ueberzeugung, 
daß von den W ölfen keine S p u r  mehr zu entdecken sein würde, 
bemerkte aber zu seinem Schrecken, daß die W ölfe mindestens 
100 M eter an Distanz gewonnen hatten. E r machte darum  
einen S p u r t  und schoß au fs neue vorw ärts. Glücklicherweise w ar 
der W eg so eben wie ein B illard , trotzdem aber fühlte W hishaw 
wohl, daß er solch eine außergewöhnliche Kraftanstrengung nicht 
lange würde aushalten  können. Plötzlich kam ihm ein Gedanke. 
E r  läutete wie wahnsinnig. D ie W irkung dieses Geräusches auf 
die W ölfe w ar sonderbar. S ie  blieben sofort stehen und ver­

schwanden mit eingezogenem Schwänze hinter den B äum en. 
B ald  aber hatten sie frischen M uth  gefaßt und waren wieder 
hinter ihm. D e r Weg wurde jetzt gefährlicher. W ohl zum 
zwanzigsten M ale blickte W hishaw hinter sich, um  zu ge­
w ahren, daß seine Verfolger ihm imm er mehr auf die 
Fersen kamen und kaum noch 50 M eter von ihm entfernt 
waren. Plötzlich hörte er ein fremdes Geräusch —  achtete nicht 
auf den W eg und schoß vom Wege m it seinem R ad  in den 
Schnee, in den dieses einige F uß  tief eindrang. W hishaw  zwei­
felte nicht mehr d aran , daß seine letzte S tu n d e  geschlagen habe. 
E r ergriff die schwere eiserne Lenkstange seines F a h rra d s  und 
sprang hinter einen B au m , m it der Absicht, sein Leben so theuer 
wie möglich zu verkaufen. I n  diesem Augenblicke schnellten 
fünf Nenthiere über den W eg. D ies rettete W hishaw vom
sicheren Tode, denn kaum erblickten die W ölfe diese Thiere, a ls  
sie deren Verfolgung aufnahm en. Schnell zog W hishaw ^sein 
R ad  au s dem Schnee, sprang in den S a t te l  und fuhr so rasch 
er es vermochte weiter. S icher und wohl in der nächsten S ta d t  
angekommen, w ar es fü r ihn ein echt sportsmännischer G enuß, 
auszusprechen, daß er in V« S tu n d en  28 engl. M eilen zurückge­
legt und dam it den bestehenden Rekord geschlagen hatte.

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l D o m b r o w s k i  in Thorn.

V s ' b s r r s . s o L . s v . L
schön und groß ist die Auswahl unserer Neuheiten in

lu o k - , vuxkin-, llrnnm gLrn-, Vkvviot-, p a lo rü ts lo llsn , 
l-vöen und  o -m en tu v k o n . Wir versenden bereitwilligst

Nu8ler kraueo
an alle Stände

und empfehlen Jedem, sich diese 
kommen zu lassen, da wir w irk-^
lich VortdsilkLttss bieten

^  ttookssins ssan taris- 
^  6 iisv io ts  von 4 bis 13 M ark. 

Moäo-8ti-aiol,gLk-n. Engl.Neuheiten 
^  Ui l(Lm m g»rn und klotiLlr. L ekw si'r«  

^  lu o d s ,  8»1In und 6ro i8ös8  von Mark 2 .80  an. 
Prachtvolle I.orlsn. voud ls , Lllkimo, Kklinö u. sslooonnS. 

^ L s s s rä le k ts  L um m isto tts . S iN urä-, loi-stgi-lln,
und fvuv i'w sk i'-lluo tis  K rim m sr ru  v L m v n p sie lo tr . 

__________ kng lisek  l .s ä v r  zu l Mk. 10 P fg.
fUr k Usrlr

5 Meter doppeltbreites 
Damentuch in allen 

Farben zu ein. Kleid.

Vamsnlvösn.
8okvLi'rs

Luedsmins.

sslir 9
5 Meter doppeltbreites 
Damentuch i. a. Mode- 
DesfinS zu ein. Kleid.

Wir versenden jedes beliebige Maaß poi-loti-vl.

(«im pfheimeräkCie.)

Die Uhrenhandlung
l'. k i M 8, Culmerstraße

Ketto!? Bezugsquelle für Uhren,
alleren Musikwerke und optische Waaren 
das k auch werden Reparaturen auf 
dar, ^Sste und sauberste unter Garantie 
> -^ !Ulr von Gehilfen ausgeführt._______

Spranger'scher Lebensbalsam
Rs!^ibung). Unübertroffenes Mittel gegen 

Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Müd, ^ u s t-  und Genickschmerzen, Ueber- 

Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
 ̂ Abschuß. Zu haben in den Apotheken 

F la c o n  1 Mark.

^karis 1889: Ooläeue Lleäaille.

„Unbersklbai'"
2 ur Ver-

ekoneruuA uaä VerjüvAUvA äer 
?aut. Ilufedldar Ae^eu Lommer- uuä 

A1it688er, La86urötke ete. 
1.20 UarL. Oroliel^eife äa2U 

oO kf. Lr26NA6r:
O roliek in Lriiuu.

^reme Orolied i8t ein ieiue8 in 
rvAtzi A6W1t68N6Lek688eik6nxrLp9.rat,

^ iu  Oedeimmittel!
, Lu karfumerie-, vroAueu-

uuä bei ^ri8eur8.
. uiedt vorrätbix, aueb de- 

^potbeke in Ileiprißj-

?bim Laufe verlaufe aus-
ueblieb „die preiZKekroute Oreme 

> 3a 66 ^vertblE Naeb- 
kawuuKeu xiedt.

Goldene und stlbevne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, Schwedenstratze 26.

K u lt-  ni> M k l - L W e m  « it  Dim pstkttikd
gegründet 1817 "W8

empfiehlt sein v o l i l s v r t t r t v «  M S 1l » v I - I - » x v r  für

v r L U l a u s s t L l t u n K v n
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clitumlse zu ganzen. Haus- und Mhunngseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.



Bekanntmachung.
Auf Grund des § 15 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i 1891, der A rt. 20, 

21 und 22 der Ausführungs-Anweisung vom 10. A p ril 1892 und der Vorschriften, be­
treffend das Verfahren bei der Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter in den 
Steuerklassen 11, 111 und IV, A rt 1, w ird hiermit angeordnet und zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht:

I. Behufs Vollziehung der Wahlen der Abgeordneten der Gewerbeklaffe IV  wird der 
Veranlagungsbezirk Thorn in zwei Wahlbezirke getheilt, von denen der Wahlbezirk 1 die 
Stadt Thorn und der Wahlbezirk 11 den übrigen Theil des Kreises Thorn umfaßt.

I n  dem Wahlbezirk 1 sind 8 und in  dem Wahlbezirk 11 5 Abgeordnete zu wählen.
II. Der Steuerausschuß der Klaffe IV  w ird im Veranlagungsbezirk Thorn in zwei 

Unterausschüsse getheilt, deren örtliche Bezirke den Wahlbezirken, und deren M itglieder­
zahl der Zahl der in den beiden Wahlbezirken zu wählenden Abgeordneten entsprechen.

Marienwerder den 29. Oktober 1892.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domamen und Forsten.
W a h l der Abgeordneten und Stellvertreter in den Gewerbesteuer - Aus- 
schüssen für die Steuerklasse I I I  und IV  auf die Rechnungsjahre l .  A p r il

1893 bis dahin 1896.

Gemäß Artikel 4 der Übergangsbestimmungen vorn 20. M a i 1892 sind die erst­
maligen Wahlen der Mitglieder der Gewerbesteuerausschüffe nach dem Gewerbesteuer­
gesetz vom 24. J u n i 1891 sür die Klasse 111 von denjenigen Steuerpflichtigen zu be­
wirken, deren bisheriger Steuersatz 36 Mark oder mehr beträgt, für Klaffe IV  von 
Steuerpflichtigen m it einem bisherigen Steuersätze von weniger als 36 M ark m it Aus­
nahme der nach 8 7 des genannten Gesetzes als unbedingt frei zu bezeichnenden Ge­
werbetreibenden — Ertrag unter 1500 M ark oder Anlage- und Betriebskapital weniger 
als 3000 Mark — . Der Kreis Thorn m it den Städten Thorn, Culmsee und Podgorz 
bildet einen Veranlagungsbezirk.

Behufs Vollziehung der Wahlen der Abgeordneten der Gewerbeklasse IV wird der 
Veranlagungsbezirk Thorn in zwei Wahlbezirke getheilt, von denen der Wahlbezirk 1 die 
S tadt Thorn und der Wahlbezirk 11 den übrigen Theil des Kreises Thorn umfaßt. I n  
dem Wahlbezirk 1 sind 8 und in dem Wahlbezirk 11 5 Abgeordnete zu wählen.

Z ur Vornahme der Wahl von fünf Abgeordneten und ebensovieler Stellvertreter 
der Gewerbesteuerklasse 111 habe ick einen Termin auf
s M o n t a g  den  14. N o v e m b e r  c r . v o r m it ta g s  10 U h r
owie zur Vornahme der sür die Gewerbesteuerklasse IV  im Wahlbezirk ! zu wählenden 
8 Abgeordneten und ebenfalls 8 Stellvertreter auf

D ie n s ta g  den  13. N o v e m b e r  c r . v o r m it ta g s  10 U h r
und der im Wahlbezirk ll ru wählenden 5 Abgeordneten und 5 Stellvertreter auf

D ie n s ta g  den  13. N o v e m b e r  c r . v o r m it ta g s  12 U h r
im oberen Saale des Schühenhauses, Schloßstraße, anberaumt, wozu ich die Gewerbe­
treibenden m it der Verwarnung vorlade, daß, falls die Wahl der Abgeordneten und 
Stellvertreter seitens einer Steuergesellschaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig bewirkt 
w ird oder die Gewählten die ordnungsmäßige M itw irkung verweigern, die dem Steuer­
ausschusse zustehenden Befugnisse für das betreffende Steuerjahr gemäß 8 78 des oben- 
citirten Gesetzes auf den Vorsitzenden übergehen.

Die Magistrate der Städte Thorn, Culmsee und Podgorz sowie die Ortsbehörden 
des Kreises, in  deren Bezirk sich Gewerbetreibende der obengedaärten Klaffen befinden, 
haben denselben diese Bekanntmachung sofort, mindestens aber 8 Tage vor dem Wahl­
termin zur Kenntniß zu bringen.

Schließlich bemerke ich noch, daß gemäß 8 47 des neuen Gewerbesteuergesetzes nur 
solche männliche M itglieder der betreffenden Klaffe wählbar sind, die das sünfund- 
zwanzigste Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
befinden.

Von mehreren Inhabern eines Geschäfts ist nur einer wählbar und zur Ausübung 
der Wahlbefugniß zu verstatten. Aktien- und ähnliche Gesellschaften üben die Wahl- 
befugniß durch einen von dem geschäftsführenden Vorstände zu bezeichnenden Beauftragten 
aus; wählbar ist von den M itgliedern des geschäftsführenden Vorstandes nur eins. 
Minderjährige und Frauen können die Wahl durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar 
sind letztere nicht. Niemand darf mehr als eine Stimme abgeben, die Uebertragung des 
Stimmrechts ist unzulässig.

Thorn den 4. November 1892.
Der Vorsitzende

der SteuerauSschüfse der Gewerbesteuerklassen m  und iv.
Ki-akmei-, Königl. Landrath.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Thorn den 9. November 1892.

_____________________ Der Magistrat._____________________

Bekanntmachung.
A uf Grund der 88 10, Absatz 1 des

Gesetzes vom 2. J u li 1875, betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen O rt­
schaften, w ird der von uns im Einver- 
ständniß m it der Stadtverordnetenversamm­
lung unter Zustimmung der Ortspolizei­
behörde aufgestellte, den allgemeinen Be­
bauungsplan fü r das Terrain der neuen 
Stadterweiterung ergänzende Fluchtlinien- 
plan fü r die Südseite der Friedrichstrnße 
zwischen Gersten-, Katharinen- und Hospital­
straße von M ontag den 31. Oktober 
bis Mittwoch den 3 0 . November 
1 8 0 2  in unserem Bureau I  (Rathhaus 
1 Treppe) zu jedermanns Einsicht ausliegen.

Dies wird m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
neuen Fluchtlinienplan innerhalb einer 
Präklusivfrist von 4 Wochen bei dem unter­
zeichneten Magistrat anzubringen sind.

Thorn den 24. Oktober 1892.
_______Der Magistrat._______

S c h m e r z lo s e

Z nhn-Operalio nen,
künstliche Zähne u. Ilornven.

k ! e x  l . o e w e n 8 o n ,
Vu!mvr8tra88s ______

k a k b v n v rä .
k s rä s ro d e n -  

N e in igu ng
llsnclseliukvxssvkewi 

t  fLchsrsi.
Neu! 0I«N2be«e!lixuvx

8»rn8tvtt«nritjson. kvuj 
^ufäämpken von 

xeärüokto» 8«n»mt. 
v  «r kür

alle Stokks.
S t r u p f -  L  rrieotsxvn-

Ltriekorei.
Vomps-Vettreäer-n-

Ueinixunx.

i"ü  kl L  a
gsgslwbss ^ursum.

1 M it te lw o h n u n g »
1 k le in e  W o h n u n g .  
L a g e r k e l le r  n n d  S p e ic h e r

18 zu vermuthen.

Feinste haltbare

Etzkurt-ffeln
(klagnum bonum)
proben gebe ab.

L Ctr. 1.6V M . Koch- 

Heiligegeiststraße 17.

I . liMlIIW, TMMkl u. DMiltklir
M k" Heiligegeistjlr. Uv. 33

empfiehlt sich zur

Anfertigung nnd zum Aufpolstern von Polstermöbelu
jeder Art, sowie zur Anfertigung von Portieren, 

Uebergardinen, Gardinen, Lambrequins, Roßhaar- und Feder- 
rrratrahen, sowie aller anderen in mein Fach schlagenden 

Arbeiten bei reeller Preisberechnung
Wegen erfotgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

zu b illigsten  preise«.
J u l i u s  M « s s l .

U tz i i ! » u !
Als neueste Erfindung auf dem Gebiete der 

Beleuchtungsbranche empfehle für

Restaurants nnd Geschästslokale
pettlllsW-kiMiimliv

tM ß ö ll

«>>U H M  »hU

brennend. — Patentirt in allen Staaten.
Die Lampe hat die doppelte Leuchtkraft 

aller bis jetzt erfundenen Patent-Lampen und 
kostet an Petroleum pro Stunde nur 3 P f.

Die Reinigung sowie die Bedienung der 
Lampe ist äußerst einfach und nickt zeit­
raubend. Explosionsgefahr selbst beim Füllen 
während des Brennens gänzlich ausgeschlossen. 
F ü r richtige Funktion der Lampe leiste nach 
jeder Richtung Hirt Garantie.

Alleinverkauf sür Thor» und Umgegend
^ l l v l p l r  a r s , i» « » v s k » ,

T h o r n .

empfiehlt

P r e is e lb e e r e n
in Zucker

____________ 3 .  O .

E in noch gut erhaltener

Herren-Schuppenpelz
und ein alter Fuchspelz für Damen.
sowie ein großer Reisefutzsack sind billig 
zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Zig.

k. lüiölirel.
V b « r i» .

N o s s i N r ä Z L L )

^ »irsvlr, Breitestraße 32
offerirt zur Saison sein enorm großes Lager von

Filzschuhen und Stieseln

XiX

x»x

XiX
fü r

,  l i l i R i l v r ' ,  1 - k k N k v i»  A L ik ü  H e r r « , , .
A  Kindcr-Filzschuhe von Ü,5Ü M . an.

Damen-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,50 M . „
A  Herren Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,75 M . „

Herren Zug- und Schaftstiefel „ N,00 M . „
K Russische Gummischuhe in allen Fayons
^  für Kinder» Damen und Herren werden zu Fabrikpreisen abgegeben.

K  l .  M i - a c l i .

XIX
XIX

x,x
X X

XiX
x,x

XiX
x»x

XiX
?1X

XiX
XiX

XiX
XiX

jjs. M 8l!llMr'5 Mmlieil- II. XUMtSll
K,LL>. >m Loolbaü Inoveesrla«.

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

le lexrallim -^tlresLL: OlüekLkollekta Berlin.

I 9 v v « t t  M .W e e e le r  K e lc i-
L le lk u k lK  1 7 . X ttV S in d v L >

V i  3 N . ,  V -  1,75, V 4 1. 17,50, »/4 10.
H e t l le i l i t z n v ^  a a  100 O r iA lv a llo L e u , j e  V ioo  5,00, Vvo 10,00, V 25 
L e t b e i l i ^ u v ^  a o  50 O r iß s iv a11o86n , j e  V 100 3,00, Vso 5,00, V 35 
^ ü r  k o r t o  u v ü  O e > v iv v 1i 8t 6 30 I^t'. e x t r a  e m p t ie b lt

lVl. lViê er'8 klüekslcolleltte
W W M M W W M W M ,  l e l e p l w L - ^ m t  7. 5771.

19.00.
10.00.

i r ,
40.

Atklikk siir Phstohlllpllik
V V s .e l» 8

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße N r . 7,

liefert Photographien jeder Art, sowie

korti'M in KmlltzmcklliiiiZ,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Ausnahme nach außerhald aus Lestelluny

ohne P r e is e r h ö h u n g .
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

„ IS r i t L s lr "
beste Schrotmühle der Welt.

Alleinige Bezugsquelle für Deutschland

Ü A liW  L  k m le r ,  Zanzig.
L i S r v -

Clllmbacher,
Königsberger,

eugl. Porter,
Pole Ale,

Grtzer,
Hörner Logerbier,

in Flaschen u. Gebinde» jeder Größe
empfiehlt

lV l a x  K r ü g e r ,

Bier-Groß-Handlung Thorn,
_______ Keglerstrajjr U r . S7._______

.Guten Mittagstisch
von 50 Pf. an. Auf Wunsch frei ins Haus.
4^. 8 e I» 8 ir1c„v« ;lK l, Breiteste. 35 , 
im Hause des Herrn 6. ö. »ietri'ol, L8okn.

Z ur Ausführung sämmtlicher

Glaferarbeitett,
als: Verglasung v. Neubauten, Repara­
turen, Einrahmung v. Bildern jeder Art
empfiehlt sich

L .  U v ie lL v I ,  Bachestr. 2 .
Tii»rL

in  großer Auswahl.

8ämmilieli6

»Silleofsdrioti
aus den berühmten Königl. Mühlen, wie:
Ksi8er - /lusrugsmetil, Wiener 
Xai8er-6ri88, fpanrik. Weiren- 
grik8, feine, mittlere unll grobe 
Kraupen unä Krlitren, Victoria- 
Lrbeen, kobnen, i<artoifelmebl 
unä «(artoffolgraupkn, Kereten- 
unll kuokveirengrütren, geeot- 
tene unrl ungeeotteno, eovie 
llen beliebten

g e m a l ü e n e n  L r ü n k o r n
empfiehlt zu den billigsten Preise»

Ä  S » u » o » ,
Einen großen Posten

6 ä n 8 6 f k l l 6 r n ,
! wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und vers. Postpackete, enthaltend 

! 9 Pfund netto ä Mk. 1,40 per Pfund, 
dieselbe Q ua litä t s o r t i r t  (ohne stelfe) 

mit Nlark 1,73 per Pfund 
! gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r klare Waare 
garantire und nehme, was nicht gefällt, 

' zurück. KuNolf Müller, Stolp i. Pomm.

^ r n e  P l. -W o h n . v. 5Knn, u. e ine M o h r^

getheilt, auch möbl., auf W. m. Pferdest., v. sos- 
zu verm. Fischevstr. 5 5 . W w e. k.
^11>öbl. Zim. n. Kab. f. 1 u. 2 Herren, m. a. o- 
-»v l  Bek., v. sofort zu verm.Gerstenstr.19,1^ 
^ i n  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 1 0 .^

^ 6 N 8 lr ik 1 tS k  Z lL k L lL l 1 8 : ^
Laden nebst W o h n u n g  zu vermiethen.
_____ ^
^ ^ i e  bisher von Herrn Lieutenant Lirsod 

innegehabte Wohnung, sowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße-

D i v  L , L ü v i i
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

iL in e  Wohnung von 3 Zimmern u. Küche 
ist sof. zu verm. Löwen-Apotheke^ 

M öbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.'

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verM- 
Zu erfr. bei 8. ttii^obfelkl, Seglerstr. 28. 
^ l l t . - M o h n n n g  Gerechtestr 25, mit, a. o- 

Pferdestall, vom 1./1. oder 1./4. Zü
vermiethen.________ I * .
/( tu t  möbl. Wohn. m. Burschengel., SoN"
^  nenseite, sof. z. v. Coppernikusstr.12,2.Eü
H^ersetzungshalber ist die Wohnung von 

Herrn Anilsrickter v. Krie8 sofort ZU 
vermiethen. Mellinstraße 72.^.

Ä« r r L r e  ° " "

ŝ TXie von Herrn M a jo r Löb1i8e1i innege- 
^  habte W o h n u n g , bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Müdckenstube, sowie Stallung 
fü r 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstra tze U c . «5
im Komptoir bei kolttieb k ie ftlin .______ _
l^ in  möblirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelah zu vermiethen Bachestr^lo.

ist die jetzt von 
Herrn M ajor 

8oümLä bewohnte d rille  Etage vom i- 
Januar^oder 1. A p ril 1893 zu vermiethew

Merstraße Ar. 24
/B ll i ja b e lh s t r .  8 4  ist eine Lam U ien - 

m ohnung , ev. möbl., zu verrniethew 
ILUn großer, Heller Laden nebst Wohnung 
^  ist vom 1. A p ril 1893 zu vermiethen- 
Näheres zu erfragen bei L ibe ri ssrüngel- 
Neustädtischer M arkt N r. 24.________

Beste unt» billigste Bezugsquelle M
garantirt neue, doppelt nereinigt u. gewaschene, echt

""" 8siifs-!sm.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
66 Pfg., 86 Pfg., 1 M . ». IM .  25Pfg.; 
feine primaHalbdaunen IM .  6 6 Pfg.;

.....................— i
in»«- echt chinesische Ganzvannen 
li-llkräMs» 2 M . L« Pfg. und z M . «er. 
Packung zum Äoftenpreise. — Bei Beträgen von 
mindesten- 75 M. 5°,« Rabatt. —  Etwa Nitht-
gefallendeS wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

k̂ eoker L 60. in «vrforrl

Druck uud Verlag vo» C. D o m h ro » rk i tu Thor».


